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ie Wahlen zum deutschen Micks
Das vorläufige Ergebnis .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 5. Mai . Das GefamtwahlergeÄnls

cürfte vor dem 1v. Mai kaum zu erwarten sein , doch
fruit man sich auf Grund der bisher in Berlin
ciiißslaufctten Wahlresultate ein ungefähres Bild
von der Kräfteverteilung des künftige« ReichRages
machen . Bisher sind als gewählt zu betrachten :

457 Abgorduete
und zwar

96 Deutschnationale , wozu man in Ber °
lincr deu.schnationalen Kreisen noch 8 Kandidaten
des württcmbergischen , badischen und thüringischen
Landbundes rechnet , die z. T . durch die Rechtsstim-
mm der deutschlibcraleu Vereinigung gewählt wur -
den , während diese selbst kein eigenes Mandat er-
ringen konnte . Die / Deutschuationalen hoffen da-
mit als stärkste Partei in das Parlament einziehe»
zu

" können.
Die Sozialdemokraten werden vermutlich

mindestens in gleicher Stärke wie die Deutschnatio-
iwlcn im RcichÄage vertreten sein. Etwa 100 bis
103.

Die drittstärkste Partei ist zur Stunde die
Zentrumspartei mit 61 Sitzen, wozu noch
etwa 7 Sitze in Rheinland , Westfalen und Ober -
schlcsicn zu erwarten sind .

Dann folgen die K o m m u u i st e n mit 59 ,
die Deutsche Volkspartei mit 44,
die D e u t s ch b ö I f i f ch e Freiheitspartei

tuii 28,
die Demokraten mit 25 ,
die Bayerisch ee Volkspartei mit 15,
die Wirtschaftspartei mit 6,
die Deutsch - Hannoveraner mit 5,
der Bayerische Bauernbund mit 4.
die D e u t f ch s o z i a l e n mit 1 Sitzen.
Die Befrachtungen, die man vielfach an dieses

vorläufige Ergebnis der Wahlen bezüglich _
der

künftigen Regierungsbildung knüpft,
sind einstweilen zum mindesten noch als reichlich
verfrüht anzusehen . Ausfallend ist aber das Plötz-
lichc Werben der D e u t s ch n a t i o n a l e n um die
Gunst der Deutschen Volkspartei , gegen deren Füh¬
rer Stresenmnn die Deutschnalionalen noch soeben
im Wahlkampf die schärfsten Register gezogen hat -
tcn. Jetzt hat man plötzlich im dentschnationalen
Lager entdeck ! , daß das Programm der Deutschen
BolkSpartei IWprozcntig das deutschnatioimle
Progrnmm sei . Der schwerindustrielle Berliner
Lokalanzeiger sagt heute , die Volkspartei
müsse Helsen , bei der Erfüllung der gemeinsamen
s^ rdcrung : Bürgerliche Regierung mit
Rechtskurs ! Und der Tag fordert schleunigst
Friedensschluß zwischen Deutschnationalen und Völ-
kischen einerseits und Deutschnationalen und Volks-
Partei andererseits, damit die gemeinsame Aktions -
kraft gestärkt wird.

Ans Kreisen der deutschnationalen Parteileitung
k' ird mir versichert , die Deutschnationale Partei sei
sich in Vielem der Verantwortung bewußt , die es als
stärkste Partei des neuen Reichstages und gegenüber
dem Vertrauen ihrer Wählerschaft gewachsen . Sie
werde sich daher nicht nnr nicht einer U e b e r -
u a hm e der Regierung oder dein Mitwirken
>n einer neuen bürgerlichen Regierungskoalitiou
kutzieheu , sondern sie werde selbst die Ueber-
«ahme der Macht mit allen Mitteln anstreben. Sie
I« sich voll bewußt, daß sie das ihreu Wählern
nr 'r ' ^ sie aber dabei keineswegs auf ihre grund -
Milchen Forderungen verzichte , die sie bisher erho¬
ben hat und weiterhin erheben wird . Ob die
Deutsche Volks Partei den Wünschen der
^cutschnationalen entgegenkommen wird , darüber ist
noch nichts bekannt. Das Hauptorgan der Deutschen
»oikspartei meint, daß die Zusammeiwrbeit mit den
^ ci! . ,chnationalcu davon abhängen wird , welche
vteilung die Dcutschnationalen zu deu Fragen der
Auswärtigen Politik einnehmen.

mne Stellungnahme des Zentrums dürfte
wVf . amtlichen Bekanntgabe des endgültigen
^ abiresultates nicht zu erwarten fein . Dieses End -

licbms muß zunächst einmal abgewartet werden .
*

sm
^ ic Telegraphen -Union erfährt , waren bis

Montag nachmittag 5 Uhr festgestellt : Deutsch-
nationale 96, Deutsche Volkspartei 46, Zentrum

Deutsche Demokratische Partei 28, V .S .P .D . 103,
»Är m'"tctt 6° . Bayerische Volkspartei 16 , Natio -
r l- Arb .-Pmtei und Deulsch . - Bölk.-Fre :hcitspartci

^ snmmen 443 .
Herliner Presseurteile .

0 , lEigenei - Drahtbericht .)
weit Der Ausgang der Wahlen , so-

bisher bekannt geworden ist , wird von den
fHi <,

' te
r

en Parteiblättern je nach ihrer Ein -

lich ^ ^ beurteNt. Die Rechtspresse ist natür -

brrrfinv. deutschen Zeitung warnt Mauren -
Sbms « Deutschnationalen davor , ihre „große

Öc nit verpassen , indem sie sich dazu verführen

fln öas Zentrum in StaSt unS Lanö!
Die Vahlschlachk ist geschlagen. Die Umstände ,

unter denen der Kampf geführt werden mußte ,
brachten ernste Sorgen . Aufgabe und Arbeit
waren nicht leicht .

Die Schlacht ist gewonnen ! Der Zentrumsturm
steht unerschüttert inmitten eines politischen
Trümmerfeldes ! Daran ändern die Verluste da
und dort nichts . Ihnen stehen auch manche hoch-
erfreuliche Erfolge entgegen und das an Punkten ,
die sogar zu den gefährdeten gehören .

Wir danken dieses Resultat der pflichtbewußten ,
echt vaterländischen und christlichen Politik unserer
Fraktionen und Führer im Reich ; wir danken es
der Schulung und Treue unserer ausgezeichneten
politischen Truppen und der opferfrohen Arbeit
unserer Presse und der großen Zahl der Frauen
und Männer , die in selbstlosem und hingebendem
Aufklärungsdienst seit Wochen den 4 . Mai vor-
bereiteten . Unsere Fahne war auf dem Lande und
in der Stadt durch radikale , sinnlose Standes¬
bestrebungen schweren Gefahren ausgesetzt . Der
Ansturm ist abgeschlagen. Ein politisches Trümmer -

feld und eine Stimmenvergeudung ist das einzige
Resultat des Radikalismus . Der gesunde Sinn

ließ , aus der Partei der nationalen Opposition eine
Mittelpartei zu werden . Für diesen Fall prophezeit
die Deutsche Zeitung den Deutschnationalen das
Schicksal der Mehrheitssozialdemokraten und der
Volkspartei .

In der Deutschen Allgemeinen Zei -
t u u g tritt der bekannte Professor Panl L e u s ch
zunächst für eine bürgerliche Koalition ein, der aber
später unbedingt die große Koalition von Müller bis
Westarp folgen muß . Das bisherige Ergebnis der
Reichstagswahlen sei als eine Etappe zu diesem zu
begrüßen .

Die demokratische Presse, das BerlinerTage -
b l a t t und die V o s s i s ch e Z e i t u n g , werfen die
Frage auf , ob die Reichstagswahlen den Anspruch
der deutschnationalen Kreise gerechtfertigt hatten ,
„die republikanischen Parteien aufzuhalten und
unter dem schwarz -weiß-roten Banner das deutsche
Volk herrlichen Tagen entgegenzuführen " . Das
Wahlresultat hat jedenfalls diese Forderung der
Deutschnationalen nicht gerechtfertigt. Das Tage-
blatt begrüßt es besonders, daß das Zentrum
und die sozialdemokratische Partei dem beispiellosen
Ansturm von Rechts Widerstand geleistet hat.

Die Germania sagt, das Zentrum kann ,
vom Pa rteistandpunkt aus gesehen , mehr als zu -

frieden sein , das Zentrum stehe unerichut -

t e r t da, ein Bollwerk der Staatsautorität , ein
Damm gegen die Radikalisierung von Rechts und
Links . _ . . .

Der Vorwärts sagt, die Deutlchnatwnalen , die
Volksparbei und die Kommunisten hätten zwar mchr
Mandate bekommen , aber jetzt wüßten sie mchr,
was sie damit anfangen sollten . Zur „Diktatur
reich» es nicht , weder rechts noch links könnte oazu
„mit vereinter Kraft das Funktionieren des demo -

kratiscl>en Parlamentes dies verhindern " .

Gesamtergebnis öe? Pfalz.
Ludwigshafen (4 .10 Uhr vorm .) . Das Gesamt-

ergebnis ans der Pfalz liegt mit ganz unwesentlichen
Ausnahmen , die das endgültige Bild kaum mehr be¬

einflussen werden, nunmehr vor . Es erhielten von
335163 abgegebenen gültigen Stimmen Demokraten
19 958 , Kvmm. 48 543 , Soz . 82 202 , Ze " trum
38172 , D . Vp . 79 047 , Bayer . Volkspartei 62 76«,
Republ . Partei 943, Volkische 20 546 , U . S . P . 1225,
Häußer -Bund 169 , F . F . F . 1242 .

Ludwigshasen -Stadt . (Gesamtergebnis .) D . Block
in Bayern (Dem .) 3413 , Komm. 10 6 <3 Ver. Soz .
11835 , Zentrum £171 , Ver Rat . Rechte 5009 ,
33. Vp. 1262 , Repl . Partei 265 , Volk . Bl . 182, ,
U. S . P . 219 , Häußer - Bund 26, F . F . F . 66.

Speyer . Soz . 2480 , Zentrum 826 , Demokraten
706 , Kommunisten 2812 , U . S . P . 41 , ^ .eutlche
Volksvartei 1725, Hänßerbund 7 Volkisch 003 . Block
827 , Rep . 64, Bayerische Vp . 2741 , Freiwirtschaftler
23 .

'

Die Lanötagswahlen in öer Pfalz.
Speyer , 5 . Mai . Der V o I k s e n t s ch e i d ist mit

einer Dreiviertelmehrheit verworfen morden.
Das Ergebnis der Landiagswahlen war wegen der
Kompliziertheit des Wahlverfahrens und dergroßen
Zersplitteung der,Stimmen b >s letzt noch nicht fest-

zustellen.

l und die politische Schulung haben unsere Freunde
in Stadt und Land vor den Verlockungen von links
und rechts bewahrt und sie treu der alten , stürm -

erprobten Fahne Windthorsts und Wackers folgen
lassen. Dieses prächtige Beispiel imponiert .

Die Parteileitung spricht allen , die mitgetan , die

Anerkennung und den Dank aus ! Sie vertraut,
daß die Träger unserer Bewegung sofort daran

gehen , die im Kampfe erlittenen Verluste alsbald

auszugleichen , und es allerorts ins Auge fassen,
daß wir Landtagswahlen entgegengehen .

Die besten Segenswünsche begleiten unsere Ab-

geordneten zur verantwortungsvollen Arbeit im

Dienste unseres schwer heimgesuchten deutschen
Volkes . Je größer die Not und je schwerer die

Zeiten , desto treuer und selbstloser im Dienste von
Volk und Vaterland , geführt von den ewigen
Normen christlicher, von Gott gegebener Grund -

sähe aufbauender Staatsweisheit . Vonvärls mit
Gott für Volk und Vaterlandi

Karlsruhe , den 5 . Mai 1924 .

Namens der Parteileitung des Zentrums :
Dt . Schofer. Wittemann . Dt . Baumgartner .
(Um Nachdruck in der Zentrumspresse wird gebeten .)

Stimmungsbilö aus Sapern .

München, 5. Mai . Ueber das Gesamtergebnis der
Reichstagswahlen in Bayern , wie es sich aus den
bereits mitgeteilten Resultaten aus den drei rechts-
rheinischen Wahlkreisen ergibt , ist zu sagen , daß die
Völkischen im Vergleich zu den Landtagswahlen an
Stimmen verloren haben . Dieser Verlust ist in
erster Linie den Dentschnationalen zugute gekom -
men, die mit der Kandidatur Tirpitz viele Anhänger
gewonnen haben. Die Bayerische Volkspartei hat
außerordentlich gut abgeschnitten. . Auch die Sozial -
demokraten und die Kommunisten konnten ihre
Stimmenzahl gegenüber den Landtagswahlen noch
vergrößern . Die Völkischen richteten in ihrer gestrigen
Abendversammlung leidenschaftliche Angriffe gegen
den Minister des Innern , erklären aber , daß sie sich
wegen ihres Stimmenverlustes keine grauen Haare
wachsen lassen würden . In der deutschnationalen
Wahlversammlung kam die Genugtuung zum Aus¬
druck, daß Tirpitz gewählt wurde und daß die
Scharte der Deutschnationalen von den letzten Land-
tagswahlen wieder ausgewetzt ist. .

Nürnberg -Stadt . Gesamtergebnis : D . N . 14 924,
D . Vp. 913 , Zentrum 1760 , V. S . P . D . 69 211 ,
U . S . P . 1186 , Komm. 26 214 , B . Vp. 12 929 ,
D . Völk . 51378 , B . Mittelstandsbd . 13 030 , Frei -
Wirtschaftler 7343 .

Rücktritt der bayerischen Regierung .
München, 5 . Mai . Ministerpräsident Dr . von

K n i l l i n g hat unter dem Heutigen an den Prä -
sidenten des bayerischen Landtages , den Abgeordne-
ten Königbauer folgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Präsident ! Nach § 58 der
bayerischen Verfassung wird das gesamte Mini -
sterium durch den Landtag bestellt . Der Landtag ,
auf dessen Bestellung das Mirnsterium hervorging ,
ist aufgelöst. An seine Stelle tritt nunmehr nach
Vollzug der Neuwahlen in gmiz Bayern der künf-
tige Landtag . In Uebereinstimmnng mit den übri¬
gen Regierungsmitgliedern erkläre ich im Namen
des Gesaintministerinms seinen Rücktritt. Die Mit -
glieder des bisherigen Kabinetts werden entsprechend
ihrer verfassungsmäßigen Verpflichtung die Ge -
schäste bis zur Bildung eines neuen Ministeriums
weiterführen .

Mit der Versicherung ausgezeichneter Hochachtung
verbleibe ich Ew . Hochwohlgeboren sehr ergebener

gez. Dr . von K n i l l i n g .
"

Die Neichstagswahlen in Württemberg .
Die Reichstagswahlen hatten folgendes Resultat :

D . Natl . 121 317 (2) , D . Vp . 53 233 ( 1) , Zentrum
265 484 (4) , D . Dem . 115 222 (2) , Soz . 191961 (3) ,
Komm. 138 909 (2) , Mittelstands -Ver . 1189 , Na -
tional -Soz . Arbeiterpartei und D . Völk . Freiheits -
Partei 50 806, Bund der Geusen 29 962, Freiwirt -
schaftler 4791 , Häußer 1450 , Bauern und Wein-
gärtner 238 267 (4) , Land - und Volksbund 2173 ,
Rep. 1210 , Parteilose Volkswirtschaftsgr . 1847 .

Stuttgart , 5 . Mai . Es erhielten im Bezirk Stutt -
gart - Städt Stimmen : Deutsch - demokratische Partei
25 303 , V . S . P . D . 31 952, Freiwirtschaftsbund 390,
D . Volkspartei 517 , Bauernbund 2418, Deutsch -
nationale 15 257 , Kommunisten 34 347 , Parteilose
Nolkswirtsch. 84 , Zentr u m 14 018 , Mittelstands -

vereinig . 418 , Nationale Rechts 82 879 , Völk . Soz .
Block 11860 , Landw . Volkspartei 45 , Geusen 6011 ,
Rep. Partei 455.

Die württembergifchen Lanötagswahlen .
Württembg . B . B . 240162 , D . Den, . 125624,

D . Vp . 66 040, Freiwirtschaftler 3749, Komm
138 583 , Land - und Volksbd. 627 , Vaterld . völk.
Rechtsbl. 124 562 , Soz . Partei von Württemberg
und Hohenzollern 190 323, Völk . -Soz . Block 47 283,
Volksbd. der Entrechteten und betrogenen Sparer
15 078. Zentrum 248 704 .

Ergebnij ) e aus öem Reich »

Darmstadt , 5. Mai . V. S . P . D . 149 477, Dt.
Vp . 62 868 , Kommunisten 47 768 , Demokraten
41405 , Häußerbund 624 , Völkisch-Vaterl . Block
33 084 , Zentrum , 79471 , Unabhängige 3349,
Wirtschaftspartei 6049 , Völkisch-Sozialer Block
17 071 , Geusen 8573 , Hessische Wirtschaftspartei
4738 , Rheinhessische Bauernschaft 73150 .

Frankfurt a. M ., 6. Mai . Nationale Freiheit ^
Partei 689 , Häußerbund 156 , Demokraten 24 476,
Unabh . 3527 , Sozialdemokraten 66 105 , Deutsche
Wirtschaftspakte! 9994 , Zentrum £ 9 147 , Dt . Volksp.
23 899, Völkisch-Sozialer Block 15 410 , DnischnatL
38 951 , Kommunisten 27 325 .

Köln , 5. Mai . Deutsch,mtl. 16 957 , Dt . Volksp,
47 456 , Zentrum 84 804 , Demokraten 8841 , Sozial¬
demokraten 33184 , Unabh . 2917 , Kommunistchr
44 524, DeutschWölk. 7847, Deutsch-Soz . Partei
2744 , Häußerbiind 172 , Mieterschutz - und Boden>
reformer 15849 , Rep. Partei 520 , Polen 365 . Wirt -
schastspartei 14155 .

2. Reichswahlkreis Berlin .
Deutschuatl. 226993 , Dt . Volksp. 71712 , Jen -

krum 42262 , Dem 90 423, Soziald . 226 340. Unabh.
30 644 , Kommunisten 210 310 , Nationalsoz . Arber-
terpartei und Deutschvölkische Freiheitspartei 38 342,
Deutsche Arbeitnehmerpartei 3282, Deutschsoziak^
Partei 34 643, Häußerbund 1030 , Nationallib . Ver.-
6369 , Nationale Freiheitspartei 2220, Republikaner !
7339 , Soz . Bund 7867 , Wirtschaftsgruppe 39 901 , l
Polen 4647 .

( * )

Unter den Gewählten befinden sich Dr . Strefe -
mann (D . Vp .) , Potsdam , Graf Westarp (Dn .),
Potsdam , Deruburg (Dem .) , Potsdain , Siemens
(«Dem.) . Berlin . Kahl (D . Vp.) Berlin , Schiffer
(Dem .) , Magdeburg , Gustav Bauer (Soz .) , Magde¬
burg , Eduard Bernstein (Soz .) , Berlin , Zubeil
(Soz .) , Berlin , Schiele (Dn .) , Magdsburg . Heinze
(D . Vp .) Dresden . Külz (Dem .) Dresden . Wirth ,
Fehrenbach, Dietz-Badei , alle drei Zentrum .

Gewählt sind ferner die D e u t s ch n a t i o n a l e n
Hergt , Fürst von Bismarck. Geißler , Biener und
Waliraf . die . Deutsch -Völkischeu Ludendorff . Ober-
amtmann Frick , Feder und von Gräf -Goldeber , die
Deutschen Volksparteiler Thiel , Eurtius . Frau
Mende und Dr . Scholz, die Demokraten Drietrich -
Baden , Koch-Weser, Frau Dr . Bäumer , vom Zen¬
trum Reichskanzler Marx , Dr . Spahn , Frau Drans¬
feld , Frau Teusch , Joos . Hofmann , Ersing , Ulitzka ,
die Sozialdemokraten Bender , Kilhnt , Paul Levi
und die Kommunisten Thälmain , Geschke und
Remmele .

Gewählt sind ferner die Sozialdemo -
k r a t e n Dr . David , Ullrich -Hesseu , >stücklein -Ber -
liu , Silberschmidt , Dittmann , Ströbel , Seger , Ben-
der, Dißmaun , Hoch, Scheidemann , Geck , Schöpflin ,
Sollmaun , Rob . Schmidt , Hilferding , Wels und
Wissel ; von der Deutschen Volkspartei Dr . Becker-
Hessen , Kuhlenkampff-Magdebiirg , Dr . Kalle-Hessen,
Hepp-Hesseu und Dr . Moldenhauer ; der Deinokrat
Dr . Götz-Leipzig, die Deutschnationalen Dr . Bart -
Zwickau , Dr . Mumm und Nippel ; die Koniniunisten
Scholem, Heckert-Sachsen, Menzler - Baden und Fröh¬
lich ; von der Wirtschaftspartei Lücke - Ehemnitz, vom
Landbund Julier -Baden . Anstelle des im Wahlkreis
Hessen - Nassau gewählten verstorbenen Helfferich
tritt der Landwirt Lind -Hanau .

München, 5. Mai . Im 24. Reichstagswahlkreis
Oberbayeru -Schwaben sind u. a . bisher gewählt :"

von der S . der Landtagsabgeordnete Auer , der
aber voraussichtlich, wie ich höre , zu Gunsten des
bisherigen Reichstagsabgeordneten Pfülf verzichten
wird . An zlveiter Stelle ist Redakteur Simon -
Augsburg gewählt . Von der B . V . sind u . a . der
bisherige Reichstagsabgeordnete Rauch und der
frühere Reichsjustizminister Emminger gewählt , von
deni B . B . der frühere ReichseruährungsUMLH
den Dn . Großadniiral Tirpitz , von dem B . B .
der frühere Reichsernährnugsminister F e h r und
voraussichtlich der bisherige Reichstagsabgeordnete
Eisenberger . Von den V. ist gewählt der im Hitler -
Prozeß verurteilte Oberamtmann F r i ck . sowie^ der
zweite Vorsitzende der Nationalsozialisten ' Hans
Jakob itn-d voraussichtlich der frühere Redakteur des
„Heimatland " Weiß . Der bisherige Neichstagsab -
geordnete der DB . General v . Schock ist nicht mehr
gewählt.
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Das GefaMtergebnis öer VahZen
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steht vorläufig noch nicht endgültig fest. Aber in
den allgemeinen Umrissen ist das Bitd des künftigen
deutschen Parlaments gegeben . Und es ist deshalb
möglich , den nunmehr gewählten Reichstag auf seine
politische Arbeitsfähigkeit zu untersuchen . Stärkste
Partei ist nach^ wie vor die Sozialdemokratie , die
etwa über IM Sitze verfügt . Nahe an sie herange -
kommen ist die deutschnationale Partei , die im Nor >
den zweifellos besseren Boden hat , als im Süden
des Reiches , wenn wir auch nicht sagen möchten , daßdie Deutschnationalen heute alles als festen Besitz
blichen dürfen , was ihnen bei diesen Wahlen infolge
Unzufriedenheit und Verärgerung und Mangel
an politischem Urteil zugefallen ist. Nebenbei ge -
sagt , diirfte auch im Norden bezw. Westen und Ostender vom deutfchnationälen Abgeordneten Hergt er¬
wartete und feierlich angekündigte „ungeheuere Zu -
ström aus katholischen Kreisen " nicht eingetreten sein :
denn sonst könnte das Zentrum , das beim schmerzlichen
Gebietsverlust des deutschen Reiches , der bekannt -
lich seit 1920 eingetreten ist, in besonderer Weise in
seiner Wählerschaft betroffen wurde , nicht nahezudie alte Särke d . h . über 60 Mandate erreicht haben .
Hergt ist eben ein etwas sanguinischer Beurteiler der
Fragen , die er durch die Parteibrille anschaut . Ein
kluger Parteiführer ist etwas zurückhaltender.Das Zentrum steht bezüglich der Mandatsstärkediesmal an dritter Stelle , während es bisher gleichstark war mit den Deutschnationalen .

Es folgen die Kommunisten , die es auf gegen 60
Sitze bringen dürften . Ihr Gegenpart aus der rech-
ten Seite , die Deutschvölkischeu , die aber durchausnicht als eine feste einheitliche Masse angesehen wer -
den dürfen , da sich bei ihnen die verschiedenartigstenElemente finden , haben es auf gegen 30 Mandate
gebracht .

Die deutsche Volkspartei steht mit über 40 Man -
baten an fünfter Stelle ? sie 'hat damit etlva die
Stärke der Nationalliberalen im Reichstag des frü¬heren Reiches erlangt . Es folgen an sechster Stelle
öle Völkischen. An siebter stehen die Demokraten .Die lnbezug auf ihre Mandatsfestigkeit zu den
schwankenden Elementen gehören ; immerhin ist der
Ruckgang nrcht so. wie manche befürchtet haben mö¬
gen . Nur noch die Bayerische Volkspartei verfügtaußerdem über Mine nennenswerte Stärke mitetwa fünfzehn Mandaten . Die übrigen Parteichensind Splitter , die für sich selber nichts bedeuten undnur im Nachtrab anderer Parteien in Betracht kom¬men können . Es scheint , daß von etwa 23 Parteien ,«die sich uni Reichstagsmandate bewarben , nur Vier¬
en überhaupt Abgeordnete erhielten . Schade fürdie verlorenen Stimmen , die dem politischen Un¬verstand geopfert worden sind.

Das eine wird man jedenfalls nach den Ersahrun .gen dieser Wahl sich sagen : das Reichstagswahlrechthat seine Reformbedürftigkeit klar erwiesen . Wenn"Cs niÖQitcfj ist , daß sich in Deutschland Äne Häußer -
lttste austat , dann beweist das , wie viel Uhr es mitdem Reichstagswahlrecht geschlagen hat. So etwasmußte man beirt deutschen Bolke evfpoveu !

« JPH &mae ' wie sich mit demneuen Reichstag die Geschäfte des Reiches besorgenmen . Einstweilen kann nur gesagt iverden , daß die
Regierung ,des Reiches nicht leichter geworden ist.Eine feste Mehrheit ist jetzt so wenig vorhanden ,wie vorher lind zwar weder links noch rechts , nochtn der Mitte . Nicht einmal die Frage ist eindeutig
v ^ " Ä5 icn

; -
lDer l' ch 5ur Rechten rechnet ; dennSie Völkischen schiinmern in allen Farben vom Kom¬munismus bis zum Absolutismus . Es wird dar -

Er L ^ e&F ÄU sagen sein , wenn einmal doSWahlergebnis in allen Einzelheiten bestimmt vor -
uecu . Bis letzt sieht man eine Regierungsmöglich .reit nur , wenn sich die Mehrheit ob rechts oderlinks gerichtet zur politischen Vernunft bekennt .Andernfalls laßt sich nicht absehen , wie dieser Reichs ,
sollte

" bcr ^ Wersten Fragen gewachsen sein

wann tritt öer Neichstag zusammen !
V e r l i n, 5. Mai . Man will damit rechnen kön -

neu , das? das endgültige angliche Ergebnis der
diesmaligen Reichstagslvahlcn rrst in 12 Tagen
fertiggestellt sein werde. Dann werden zunächst die
Abgeordneten zur Bildung von Fraktionen zusam¬
mentreten und der Präsident (nach Mitteilung von
amtlicher Stelle dürste es gemäß der stärksten Stim -
,neuzahl wieder ein Sozialdemokrat sein ) wird dann
den Reichstag einberufen . Der früheste Termin des
RcichÄagszusinumentritts dürfte kaum vor dem
20 . Mai fallen .

der Ausgang öer Wahlen inSaöen .
Das ^Gefaintergebnis der Reichstagswahl in Badenkonnte Sonntag auf Montag zn>ei Stunden nach Mitter -

nacht festgestellt werden . Die Resultate aus den ein .
zelnen Amtsbezirken lagen bis um 1 Uhr Montag frühvor, nur einige wenige Zahlen verzögerten die Zusam »
menstellung des Gesamtergebnisses .

Die Wahlbeteiligung betrug im Lande durch-
schnittlich 70 Prozent , sie erreichte somit die Höheder Beteiligung am 6 . Juni 1920.

Insgesamt haben in Baden am Sonntag , den 4. Mai ,993 472 W a h l b e r e cht i g t .e abgestimmt . Die
Sozialdemokratische Partei hat 142 783 Stimmen auf sich
vereinigt . Es fallen ihr 2 Mandate zu , während der
Rest der Stimmen , wie bei den übrigen Parteien , mit
Ausnahme der Kommunisten , mit den Reststimmen in
Württemberg verrechnet wird . Bei den letzten Reichs -
tagswahlen im

^Jahre 1920 erhielten die Sozialdemo¬kraten 190 296 Stimmen und damit 3 Mandate , während
sie bei den letzten Landtagöwahlen am 30 . Oktober 1921
insgesamt 204 41g Stimmen vereinigte .

Das Zentrrm hat seine Position , was die ab-
gegebenen Stimmen anbelangt , im allgemeinen be¬
hauptet . Es erbielt 325 866 Stimmen , bei den Reichs -
tagsmahlen im Jahre 1920 344 027 Stimmen und bei
den letzten Landtagswahlen 341488 Stimmen . Die
Zahl seiner von Baden ans in den Reichstag gesandten
Abgeordneten geht um 1 zurück. Während es bisher
6 Mandate hatte , bekommt es dieses Mal nur 5 Man¬
date . es ist aber sehr gut möglich , das; unter Hinzu .

zählung von Reststimmen dem Zentrum noch ein wei -
leres Mandat zufällt .

Der Landbnnd war bei den letzten Reichstags -
ivahlen noch nicht aufgetreten . Er bat gegenüber den
Landtagswahien vom 30 . Oktober 1921, wo ihm 74 896
Stimmen zufielen , jetzt eine kleine ŝtrmineneinbuße zu
verzeichnen gehabt , da nur 71416 Stimmen für ih » ab¬
gegeben wurden . Es fällt ihm 1 Mandat ztt .

Die Deutschdemokrarische Partei bat
gegenüber den letzten Landtagsioahien und weit mehr
noch gegenüber den Reichstagswahlea vom Jahre 1920
einen erheblichen Rückgang 5» verzeichnen . Während
ain 4 . Mai 73 965 Stimmen für die Demokratische Par -
tei abgegeben wurden , vereinigte sie bei den letzten
Landtagsn >ahlen noch 76 284 Stimmen und bei den
Reichstagswahlen ini Jahre 1920 sogar 116 398

'Stimmen .
Die Kommunisten habe » einen außerordentlich

starken Stimmenzuwachs zu verzeichnen . Während sie
bei der Reichstagswahl 1920 nur 14 471 Stimmen ver-
einigten , hatten schon l>ci d^n Landtagswahlen 192 .1
35 370 Wähler ihre Stimmen für die Kommunistische
Partei abgegeben und diese Zahl bat sich jetzt fast ver-
dreifacht , indem die Kommunisten 96 327 Stimmen er¬
hielten und somit mindestens 1 Mandat erhalten .

Die Unabhängige Soziald . Partei , die
bisher 2 Abgeordnete in den Reichstag sandte , erhielt
kein Mandat mehr . Die Unabhängigen hatten bei den
Reichstagswahlen 1920 102 965 Stimmen erhalte », bei
den Landtagswahlen war ihr Anhang schon ganz außer -
ordentlich gesunken , indem sie damals nur 27 197 Stim -
inen auf sich vereinigten . Gestern ist die Zahl ihrer
Wähler auf 6218 zurückgegangen .

Zu denjenigen Parteien , die einen Stimmenzuwachs
zu verzeichnen habe» , gehört auch die D e u t s ch e
Volks Partei . Sie hat sich gegenüber den letzten
Landtagslvahlen um rund 20 000 Stimmen verbessert .
Bei der Reichstagswahl im Jahre 1920 erhielt die
Deutsche Volkspartei 64 653 Stimmen , bei der Landtags -
wähl 1921 hatte sie 10 000 Stimmen eingebüßt <54 42« )
und jetzt ist die Zahl ihrer Wähler auf 74 725 gestiegen .
ES fällt ihr wie bisher 1 Mandat zu .

Die Deutsch nationale Volkspartei hat
gegenüber den letzten Landtagswahlen eine geringe
Stimmeneinbutze zn verzeichnen . Während sie am
4. Mai 75 496 Stimmen erhielt , waren bei der letzten
Landtagswahl 76 229 Wähler für sie eingetreten . Un -
günstiger fällt aber der Vergleich ans , wenn man die
Zahl der Reichstagswabl des Jahres 1920 heranzieht ,
bei der die Deutsch -rationalen 113554 Stimmen erhiel¬
ten . Das Eintreten des Landbundes in den Wahlkampf ,
jier bei der Reichstagswahl 1920 noch nicht existierte ,
mag an dem Stinnnenrückgnng ein Teil Schuld tragen .
Die Deutschnationalen , die bisher zwei Mandate gehabt
haben , verlieren eines .

Alle übrigen in Baden aufgestellten Listen , der
H ä n ß e r b u n d , die D e u ts ch v ö l k i sch e n , die
Wirtschaftliche Vereinigung , der Bund der
Geusen und die R c p u b l i k a n i s ch e Partei , er-
halten keine Mandate .

Das Fortbestehen öe? Koalition in Äaöen.
In Anwendung des Stimmenverhältnisses der

gestrigen Reichstagswahl auf den badischen Landtag
stelle verschiedene den Koalitionsparteien naheste¬
hende Blätter fest, daß die bisherige Regie -
ruugskoalition in Baden noch eine r e s p e k -
table Mehrheit hinter sich hat . Der Karls -
rnher Volksfreimd (sozialdemokratisch ) , das demokra¬
tische Heidelberger Tageblatt und die demokratische
Neue badische Landeszeitung tun das ebenso , wie
der Badische Staatsanzeiger , die Karlsruher Zei -
tung und , wie wir das schon gestern festgestellt
haben , drb sozialdemokratische Mannheimer Volks -
stimme erklärt , für die innere Politik des badischen
Landes fei die Tatsache von Interesse , daß die drei
Parteien der bisherigen Koalition , Zentrum , Sozial¬
demokratie und Demokraten zusammen rund 542 000
Stimmen gegen ungefähr 4M (XX) Stimmen er¬
hielten , die insgesamt auf die 10 anderen Parteien
und Gruppen gefallen sind.

Saöffche preffestimmen .
Es liegt bereits eine größere Anzahl von Presse -

stimmen der verschiedensten Parteirichtungen über den
Ausgang der Reichstagswahl vom 4 . Mai ' 924 vor. Die
Betrachtungen des Wahlergebnisses gehen selbstverständlich
je nach der Parteirichtung des betreffenden Blattes aus -
einander , es wird aber allgemein festgestellt, daß das
Zentrum seine Festigkeit in vollem Um -
fang wahren konnte, daß die Deutsche Voltspartei
vielfach auf Kosten der Deutschnationalen und der Demo -
kraten an Stimmen gewonnen hat und daß die Sozial -
demokraten Anhänger an die Kommunisten verloren
haben . In den meisten Blättern wird der starte Stimmen -
rückgang der Unabhängigen als auffallend bezeichnet.

Der Volksfreund überschreibt seine Wahloetrach-
tung : „Unglückswahlen in Deutschland. Wahnsinn . Not
und Demagogie als Wahlmacher .

" Der Volksfreund sagt.Herr Poincare könne mit der Mehrheit der deutschen
Wähler zufrieden sein. Die erwerbstätigen Massen des
deutschen Volkes würden die Geschlagenen und Schwer -
geschädigten sein. Aus dem Taumel des 4. Mai werde es
ein böses Erwachen geben . — Auf das Wahlresultat selbst
eingehend , schreibt der Volksfreund , daß sich die Sozial -
demokratie für Mittelbaden , also im Bezirk Karlsruhe -
Pforzheim , wohl am besten gehalten und geschlagen hat.Die schwere Niederlage , die die soz . Partei in Bruchsal ,wie ziemlich im ganzen Bruchsaler Bezirk erlitten hat,ändere daran nichts. Die Deutschnationalen , die Volks-
parteiler und die Landbundleute seien , so meint der Volks-
freund , von dem Ausgang der Wahl wohl enttäuscht.

Die demokratische Neue Badische Landes -
zeitung führt aus , erfreulich könne man das Ergebnisder badischen Wahlen nicht nennen . Der große Ruck nach
rechts, den viele Leute auch für Baden erwartet haben , seinun doch nicht erfolgt . Die Veränderungen im Reich
scheinen etwas größer zu sein als in Baden . Die Demo -
kraten hätten offensichtlich unter der Konkurr ."- ^ c. i!e - Son -
der- und Interessengruppen gelitten . Wie andere Blätter ,
so stellt auch die Neue Badische Landeszeitung fest, daßdie neuen Parteien ausschließlich der Zersplitterung gedient
haben . Den Gewinn von der Verschiebung im ganzen
hätten die Deutsch- Völkischen und der Landbund .

Die amtliche Karlsruher Zeitung führt in ihrer
Wahlbetrachtung aus , daß, soweit Baden in Betracht
komme, durch das Reichstagswahlergebnis keine neue
Situation geschaffen worden ist. — Das der Deutschen
Volkspartei nahestehende Karlsruher Tagblatt be-
inerkt, die radikalen Parteien hätten in Baden im Verhält -
nis zu den anderen Parteien ganz gewaltige Wahlerfolge
errungen . Von den bürgerlichen Mittelparteien habe die
Deutsche Volkspartei einen ganz ausgezeichneten Erfolg er-
rungen . Mit den Deutsch- Völkischen sei ein ganz neuer
Faktor auch in die Politik des badischen Landes hinein -
getragen worden . — Die Badische Presse sagt, in
Baden und in Württemberg sei die . Deutsche Vollspartet
unbestritten alleiniger Sieger im Wahlkampf . Die Demo -
kraten hätten sich in Baden und Württemberg gegenüber
den letzten Wahlen sehr viel besser behauptet als das viel -
fach vorher angenommen wurd«. In Baven verfügten

heut - Demokraten und Volkspartei zusammen über mehr
Stimmen als die Sozialdemokraten und sie konnten a .so
vereint immerhin im badischen Landtag einen bedeutenden

politischen Mnchtfaktor abgeben , wahrend die ichlge Ver

tretung des bürgerlichen Liberalismus ' "
.
Koalition und

Regierung oft einen nur gnädig gelittenen Eindruck erwe .lt.

Zrsnkrsich - : mö tk öeutfchm

Paris , 5 . Mai . Die Aufmerksamkeit der fron -

Mischen Presse ist heute früh zwischen deutschen
Wahlen und die in Chequers erfplgku
geteilt . Man erwartet mit ungemein polnischem
Interesse weitere Wahlresultae aus Deutschland um
von der neuen Kräfteverteilung der politischen Par¬
teien ein klares Bild zu bekommen . Bis dahin eut -
-halten sich die Blätter jeglicher Kommentare , Nur
Pertinar schreibt >» > Echo P r̂rrs , das; die deut¬
sche Republik mit den Sozialdemokraten stehen
oder sallen werde .

Die Meldungen aus Londo n lassen , soweit sie
zutreffend sind , erkennen , das; der von Poincare
gutgeheißene Vorschlag der belgischen Delegation
auf Berhängung einer Wirtschaftsblockade , über die
deutschen Säfeu Hamburg usw ., sowie Beschlagnahme
der Zolleinnahmen siir den Fall deutscher Verfeh -
lungen im großen Ganzen die Zustimmung des eng¬
lischen Premiers gefunden l>at mit dem Vorbehalt
jedoch , daß Macdonald die Ausführung der Maß -
nähme unbedingt dem Völkerbund zn übertragen
wünscht . In diesem Sinne hat der Londoner Ver -
treter der Havasagentur zuverlässige Erkundigun¬
gen in maßgebenden englischen Kreisen eingezogen .
Die von den Belgiern vorgeschlagenen ökonomischen
Maßnahmen würden in der Ausführung jedoch mit
allerlei Schwierigkeiten verknüpft isein , namentlich
int Hinblick auf die Nachbarstaaten Deutschlands wie
Dänemark , Holland , die Tschechoslowakei und die
Schweiz , die sehr enge Handelsbeziehungen zum
Deutschen Reiche unterhielten . Auf jeden Fall habe
Macdonald , so betont der .Havasvertreter ausdrück¬
lich, den belgischen Vertretern versichert , daß die
Verbündeten sich im Falle eines deutschen Ver -
stoßes gegen das Sachverständigengutachten zu einem
einheitlichen Vorgehen zusammenschließen müßten .
Der Vertreter glaubt im übrigen zu wissen , daß
die belgischen Münster unverzüglich nach ihrer
Rückkehr nach Brüssel Poincare von dem Ergebnis
der stattgsfnndenen Unterredungen unterrichten
Hörden .

pariser Kommentare .
Paris , S . Mai . Die bisher bekannt gAoordeiien

Resultate der ReichStagswahlen werden schon von zahl¬
reichen Zeitungen kommentiert . . Im allgemeinen ist der
Eindruck f i ii/ it n g ii u st ige r , da die Resultate der
besetzten Gebiete zuerst ausführlich bekannt geworden »
sind und d« in diesen Gegenden die beiden nationalisti -
schen Fraktionen geschlagen worden sind. Einige Zei -
tungen dagegen nehmen die Berliner Ergebnisse als
einzige Grundlage ihrer Kommentare und bringen es
zustande , mit Hilfe dieser und einiger anderer Teil -
resultate in fetten Lettern von einem nationalistischen
Siege bei den Reichstagswahlen zu sprechen. Es dürfte
sich damit bestätige » , daß für diese Kreise unter allen
Umständen aus den deutschen Wahlen ein nationalisti -
scher Sieg heraustonstruiert werden foll , um den
Wahlinteressen des französischen nationalen Blocks Vor «
schub zu leisten .

Die Action Francaise nimmt sogar fdkm zuder Behauptung Zuflucht , daß die Resultate der Reichs - •
tagKwahlen wahrscheinlich gefälscht wurden . (■! ) Man
wolle unter allen Umständen einen Sieg des nationalisti -
schen Blocks bei den französischen Kaminerwahlen ver-
-neiden nnd werde deshalb während dieser Woche die
wahren Resultate der Reichstagswahlen geheimhalten !

In den Zeitungen , deren guter Glaube feststeht , liegtaber doch der Eindruck vor, daß die Zusammensetzungdes neuen Reichstags von der bisherigen nicht stark ver-
schieden sein werde , da der Vorstoß der Völkischen durcheinen ebenso starke» der Kommunisten im Gleich¬
gewicht gehalten werde , sodaß die gemäßigte Mitte und
die Linksparteien ihre Stellung beibehalten dürften .

Das Petit Journal glaubt , daß der neue Reichs ,
tag wahrscheinlich eine geschwächte Linke und eine ge-
schwächte Rechte, dagegen zwei verstärkte extremistische
Gruppen bringe Diese Lage werde weder 'dem inneren
Frieden noch der Verbesserung der äußeren Beziehungen
günstig fein . Nach dem Sachverständigenplane habe aber
für Frankreich am meisten Bedeutung die Tatsache , daßalle Parteien mit Ausnahme der Sozialdemokraten in ihr
Programm die Wiederherstellung des obligatorischeu Mili -
tärdienstes eingesetzt haben . Wenn die Alliierten klar
sähen, müßten alle Beziehungeil zum Deutschen iRchWvon der SichcrheitSfrage beherrscht werden .

Der Oeuvre meint , daß allem Anschein nach die
extremistischen Rechts - und Linksparteien einen gewissen
Vorsprung errungen haben , daß aber damit das Schwer -
gewicht der Mittelparteien im Parlamente nicht verändertwerde.

In der Ere Nou belle heißt es , daß man aus den
bisher bekannt gewordenen Resultaten folgende Schlüsseziehen könne : Die Nationalisten haben in Berlin bedeu-tend an Boden gewonnen ; auf dem Lande sind ihre Hoff -nun ^ en jedoch nicht verwirklicht worden . Die Sozialdemo -
kratische Partei hat einen großen Teil ihrer Stimmenverloren , d -e den Kommunisten zugute gekommen find .Da ? ^ ut,che Reich scheint gestern sein politisches
Gleichgewicht nicht verloren zu haben . Die
Verstärkung der äußersten Rechten und der sicherstenKrnken scheint nicht imstande zu sein , die bisherige Ord-
nung zu zerrütten , wenn man den Mut hat sagen . d< ßDeutschland vor der nationaliftifchen Katastrophe einziaund allem durch den Sachverständigenbericht aerettctworden ist. "

Der erste Eindruck Amerika.
N e w h o r k, 5. Mai . Die Zeitungen besprecheni« Artikeln mit grosze» Ueberschriften den AuSsallder deutschen Reichstagswahlen . Sie erklä-

re « sich für befrikSngt , da der Exp ertenplan
wohl gesichert sei. Aus Washington liegen De -
4>eschen vor , in denen von dem guten Eindruck der
Wahlergebnisse gesprochen wird , weil die Rechts-
HmÄ- ien nicht die vielfach befürchteten großen Ge-Winne erzielt haben .

( *

einer tiefgreifenden internationale ^ Bedeui
^ ^ ^

demnach hat sich das größte Finanzinstitut wV !t ;
einigten Staaten , die National City Ba „k
lich gemeinsam mit anderen finanziellen nn
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d f»inännischen Unternehmungen für die Vermieden ?

beziehungsweise Streichung der alliierten
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lschulden aii Amerika eingesetzt .
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Man darf mit Fug und Recht annehmen dak mderartiges maßgebendes Finanzinstitut kuictif^
eine solche bedeutsame Erklärung vor aller
nicht abgeben würde , wenn es nicht de? ftiitftai
der Regierung der Vereinigten Staaten UI !
wäre . Man weiß , daß die amerikanische Regimml
grade in der Frage der Streichung der alli 'ert^Schulden sich bisher der allergrößten Reserve bM
ßigte , ja fast jegliche Diskussion darüber ablehnt/
Diese Stellungnahme wurde bestimmt durch
.Haltung der maßgebenden amerikanischen Ẑ inani
kreise selber . Diese 'lwllten über das berührte
Problem nicht eher diskutieren , als nicht Klarbzi«
iiber die Reparationssrage als solche geschaffen iuo >.
den sei . Bei der engen Verbindung der mnerika »

'
,.

schen Politik mit der amerikanischen Finanz , hat d-?
amerikanische Regierung nur .den Standpimkt
amerikanischen Finanzwelt vertreten , wenn sie sich
von allen genieinsamen Beratungen über die
lung der Reparation ?frage zurückgehalten hat.

Das ist nun anders geworden und zwar « (?,
Folge des Sachverständigengutachtens
Offenbar hält die amerikanische Finanzwelt .dieses
Gutachten und seine weitere Behandlung für M.
eignet , aus der bisherigen Zurückhaltung herausz >>.
treten und auch die bisher geübte Politik der Z«.
rückHaltung und der Nichteinmischung in die inter¬
nationale Erörterung dieser Frage auszugeben.
lDafür spricht auch der Umstand , daß m die ver-
schiedenen Äonimissionen , die auf Grund des Sa^
verständigengutachteus zu bilden find , offizielle
Vertreter der amerikanischen Regie -
r u n g berufen worden siird und daß die Annahme
dieser Aemter erfolgt ist .

Bei dieser Sachlage gewinnen die jetzt in Gang
kommenden Vorarbeiten zur endgültigen
Regeln n,g der R e p a r a t r o n s s r a g e ein:
ganz besondere Bedeutung . Es ergibt sich , daft die
internationale Entspannung schon sehr weitere Fort¬
schritte gemacht hat . Bisher >var ja die Frage der
alliierten Kriegsschulden der stärkste Hemmschuh siir
eine Regelung der Reparationsfrage überhaupt.
Frankreich hat sich immer darauf berufen , daß es in
der Höhe ber Deutschland auferlegten Schuldsumme
nichts nachgeben könne , solange nicht die Frage der
von ihm an Amerika schuldigen Beträge die etwa
18 Milliarden Goldmark ausmachen , neben etiva
30 Milliarden , die Frankreich an England schuldet,
geklärt sei . Die von Frankreich #

uns gegenüber
erhobene Forderung von 26 Milliarden Goldmark ,
der die Priorität zugesprochen werden soll , schließt
den amerikanischen Schuldbetrag in sich . Wenn nun
das Problem der alliierten Schulden durch das
amerikanische Finanzkapital in der Eingangs er-
wähnten Form aufgerollt wird und ivenn die
amerikanische Regierung sich mit dieser Frage nun
auch offiziell befaßt , dann ist damit eine neue Ä -
tuation gegeben , die für .den weiteren Fortgang der
Reparationserörterung von entscheibender Beden-
tilng iverden kann .

!*>. . • f . < * )-
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Zum öeutjch-russischen Zwischenfall .
Berlin , 5>. Mai . In Berliner diplomatischen Niel¬

sen beurteilt man heute den gestrigen Zwischenfall
mit der russischen Handelsvertretung erheblich ruhi-
ger , insbesondere seit bekannt geworden ist, daß der
russische Botschafter Krestinski schon seit länger??
Zeit die Absicht hatte , am kommenden Mittwoch not
Rußland abzureisen , sodaß seine Abreise kaum t ;t
unmittelbarem Zusammenhang mit dem gestrig ?»
Zwischenfall stehen dürfte . Auch ist es in der Zw !-
fchenzeit unsicher geworden , ob der Botschafter » re-
stinskl am Mittwoch tatsächlich nach Moskau a ^rei-
sen wird . An amtlicher deutscher Seite wird uver
die näheren Einzelheiten des gestrig « » Zwl1Ä?n -
falles nach lvie vor Stillschweigen gewahrt , l ?doa>
kann als sicher angenommen werden , daß das An^
wärtige Amt auch lveiterhiu auf deni schon kurz er¬
wähnten Standpunkt beharrt , daß dem Gebäude der
russischen Handelsvertretung unter keinen UmM -
den exterritoriale Rechte zustehen . Exterritoria >.
Rechte könnten höchstens einzelue führende Aemtc
der russischen Handelsvertretung für ihre Person^
in Anspruch nehmen . Man nimmt an , daß der Zw '
schenfall in den nächsten Tagen ohne weiteres
ledigt sein wird und gibt sich gleichzeitig der Ms '

nung hin , daß damit auch für alle Zukunft UNw ' '

sehe Fragen für die russische Handelsvertreil !.Z
grundsätzlich geklärt sein werden .

Keine neue deutsche Note .
Bc 'rlin , 8 . Mai . Eine Berliner Zeitung , die he»

am Wahltag erschien , verbreitete die Meldung ,
deutsche Regierung werde an die russische ! LotjG £
eine zweite Note richten , in der wegen vielleicht »
gekommener nebergriffe der Polizei bei der a » >
fuchung der russischen Handelsvertretimg ihr ^
dauern aussprechen wird . Wie die Te ^ -wato
7mion von zuständiger Stelle erfährt . trlM v
Nachricht nicht zu . Es ist zwar anzunehmen , ^
der ganze Zwischenfall noch lveitere dipwmar i
Auseinandersetzungen im Gefolge haben wird ,
auch zu einem Notenallstausch führen kann , zu ^
zweiten deutschen Note fehlt aber in diesen: u i -
blick jede Veranlassung .

Generalstreik m Gbs?fch!esi!n .
Beuthen , 8 . Mai . Für den obersKesißheii

bau ist gestern in Verfolg der zwischen Arseltgc >x ,
Arbeitnehmer über die Beibehaltung der vei w
ten Arbeitszeit bestehenden Differenzen ttW
bindlichkeitserkläriing des Schiedsspruchs ouicy -

Reichsarbeitsministerium der Generali treu ^ ^
miert worden . Seit heute morgen streiten
liche Grubenarbeiter . Die Swtstandsarbeite »
verrichtet : auch auf den Hütten lvird gearbew - .
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Erklärung .

0 »t,en wird niir daS Donaue-schingsr TagHlatt
qMai vorgelegt und damit ein gemeiner Wahl

,L f im Original bekannt gegeben . Darnach
!? ws badisä>e Zentriun unter Dr . <schofer die
^ Republik von Frankreichs Gnaden grün.
^ 2en " Zu >n Beweise für diese Behauptung
hßlt * r- V. . . . L ov*rvr»Jf\ f t/f\r* Q1*fr(\VTf4- />■»»<?

tanWfrcnfcn der Bayer. Volkspartet und die
^ •1; ^ „ Mmltenen irrigen Mitteilungen von einer

V
1Itl Diskussionsredeausführte , enthält nach

und Inhalt so ziemlich das gerade Gegenteil
dem ivas man inir nachsagt. Diese Konferen -
verfolgten stetZ den Zweck, die besetzten Gebiete

«ir unser deutsches Vaterland zu retten . Dieses Ziel
j*H •**' ' . ' a*-. . oi .' it. vi . v» WAM S»/Nv»»/vfa
M

« e nkonferenz von Zentrumsleuten in Frankfurt
Januar Was ich auf dieser Konferenz in

■„ »r furzen Diskussionsredeausführte , enthält nach
$5 und Inhalt so Ziemlicĥ -'das gerade Gegenteil

l

,na auch meinen Ausführungen von damals zu-
munde Ich vertrat dort energisch den Standpunkt.
Zi, gh

'
ne Wissen und Willen der berufenen Regie-

nma in Berlin in dieser Frage nichts unternommen
werden könne und dürfe . Ich warf in diesem Zu-
taminenhang auch die Frage auf, ob nich ^ seitens
'L Regierung eines oder das andere zur Erhaltung
ter Nheinlande unterlassen worden sei , sagte aber
auch ohne Kenntnis der Verhältnisse könne man
sich darüber schwer ein Urteil bilden . Vor irgend -
welchen Verhandlungen mit T-irard habe ich nicht
minder entschieden gewarnt wie die An-
ivesenden selbst . Das zur Steuer der WahrheitI
<4 stelle fest , daß keines der anwesenden Vorstands -
Mitglieder der Bayr. Vollspartei irgend etwas ge-

M meine Ausführungen einzuwenden hatte , als ob
sie nickt einwandfrei gewesen 'seien.

Karlsruhe, 5 . Mai 1W4 .
Dr . S ch o f e r , Abg .

Wir haben lins bereits über die Beleidigung , die
hier deni Herrn Abg. Dr . Schofer zugefügt
mnd, deutlich ausgesprochen . Daß sie weiter durch
die Presse — sogar jetzt diirch ein demokratisches
Blatt — geht, ist ein Beweis dafür, .daß man von
der blöden Lüge nicht lassen will , um politisch>es
Kapital aus ihr zu schlagen. Wir haben selbst bei
zwei vertraulichen̂ Gelegenheiten insbesondere , den
Herrn Abg. Dr. Schofer über das hier in Betracht
kommende Thema sprechen hören — einmal bei der
Rheinkonferenz in Heidelberg, das andere Mal in
siüer Sitzung des Zentralkomitees der Zentrums-
Partei. Gerade in Hebdelberg ivar es , wo Dr . Scho-
'fer an Hand der Wilsonschen Memoiren den furcht-
baren Ernst der Rheinlandfrage schilderte und die
Anwesenden davon überzeugte , daß nur die aller-
größte nationale Energie den französischen Abtren -
nungsabfichtm gegenüber zum Ziel führen könne.
Und in einer Zentralkoniiteesitzung in Freiburg
.machte Schofer gerade durch den vaterländischen
Êrnst, mit dein er vor jeder unnützen Erörterung
'von Fragen , die niit der Rheinlandsrage znsanimen -
hängen , roarnte , tiefsten Lindruck im Sinne der
unbedingten Hingabe an ads Reich unter allen Um¬
ständen . Wer das miterlebt hat . der kann nur mit
zorniger Entrüstung die unverschämten Verleum¬
dungen zurückweisen , die hier von einer ihrer Ver-
antwortung nicht bewußten Gegnerschaft leichtfertig
verbreitet werden . Wir sind begierig , ob man nicht
seitens der an jener Konferenz beteiligten Mitglie -
der der Bayer . Volkspartei das Bedürfnis empfin -
.det. sich für den Vertrauensbruch und die traurige
.Entstellung der wahren Sachlage irgendwie zu ent-
ŝchuldigen.

Der „ Sieg
" öes Lanöbunöes .

Mit welchem Phrasengeschwulst hat der Landbund
nicht den großen Sieg bei den kommenden Reichs -
tagstvahlen angekündigt. . Noch am Tag der Wahl
Hat der Landbundabgeordnete Hagin in der ver-
suchten Ueberruittpelungsversammlnng in Schönau
oem Landbund inindestens 2 Mandate prophezeit .
Herr Hagin und die Lairdbündler haben sich auch

diesmal wieder als falsche Propheten erwiesen . Der
Aichzug in den katholischen Gewässern gelang nicht.
Der Landbund hat 2600 Stimmen ver -

5 e "i ,
® c, ist. also zurückgegangen, die Landwirte

lind nicht auf die Leimrute gegangen und haben ge-
mF,y' der Landbund ein Unglück für die land -
wirtschaftliche Bevölkerung darstellt . Einige Bei-
spiele, zunächst aus der Heimat des Spitzenkandida¬
ten Julier: Der Landbund ging zurück n> Büchenau
von 22 mif 5, in Untergrombach von 13 auf 6, in
Huttenheim , von 5,8 auf 23 , in Philippsburg von
48 auf 21 , in der Heimatgemeinde JulierS in Min -
aolsheim selbst von 245 auf 190 ! Auch im Bezirk
Ettlingen ging der Landbnnd zurück von 388 auf 310
stimmen. Der Landbundsieg in der Heimat Dörrs ,
im Amtsbezirk Waldkirch, weist einen Rückgang auf
von 772 auf 313 Stimmen auf. Das ist ein Zilsam -
menbruch des Landbunds in dieser Gegend . Ein
Bravo den braven Zentrumskämpen aus der Land-
Wirtschaft . Sie werden sich in ihren Erwartungen
nicht täuschen. Es wird langsam wieder helle . Die
Ziele des Landbundes werden erkannt . Wo er auch
jetzt noch Fortschritte machte, ist es nur auf man -
gelnde Aufklärung zurückzuführen. Wo man ihn seit
einigen Jahren kennt, ist fast überall unter dem
Landbundanhang Katzenjammerstiininmig und Fah¬
nenflucht eingetreten . Darum mutig voran mit der
Zentrnmsfahne in die Reihen der Landwirtschaft
wieder hinein ! Znm Pessimismus besteht gar keine
Veranlassung .

C * )

Karlsruhe.
Das Wahlergebnis des 72 . Bezirks (Hans Thoina -

straße , Hebelstrahe , Lammstraße , Schloßbezirk, schloß -
platz , Schützcnhaus ) , dessen amtliche Feststellung am
längsten unter den Karlsruher Bezirken auf -sich warten
ließ und deshaw in der gestrigen Nummer wegblieb,
lautet für Soz . 11 , Ztr . 101 , Deutsch-Dem . 68, Komm.
Partei 34 , U . S . P . 5 , Deutsche Volksp. 173 , Deutfch-
natl . Partei 121 , Volkisch- soz . Block vi , Wirtsch. Ver . 10,
Geuscnbund 7, Rep . P . 3 ; 6 Stimmen waren ungültig .

In Erwartung des Wahlergebnisses. Außerort >eut«
lich zahlreich strömten am Sonntag abend gcqen 8 Uhr
die Wahler und Wählerinnen des Zentrums nach
dem kleinen Saal der Festhalle, der bald bis zum lctztcn
Platz gefüllt war . Viele mußten sich mit einem Steh -
platz begnügen, so groß war der Andrang . Der zweite
Vorsttzeiche der Karlsruher Zentrumspartei , Herr Stadt¬
rat KüH n , begrüßte die Erschienenen und gab zunächst
das Resultat der Stadt Karlsruhe bekannt , da» stüc -
mische Begeisteruug auslöste . Mit besonderer Freude
wurde festgestellt, daß jetzt das Zentrum in der Stadt
Karlsruh ? bei einem Zuwachs von 1276 Stimmen ge¬
genüber der Reichstagewahl von ISLl) die st ä r .k st e
Partei geworden ist, dank dcr unermüdlichen Arbeit , die
von allen in Betracht kommenden Seiten in den letzten '
Wochen geleistet wurde . Mit größtem Jubel begrüßt , er-
schien zur freudigen Neberraschung alst âld in der Mitte
der Versammlung der hochverdiente Führer des badischen
Zentrums , HerrPrälatDr . Schofer , der im Wahlkampf
mit seiner unermüdlichen Arbeitskraft an erster Stelle
gestanden und die Wahlarbeit in der bekannten hervor -
ragenden Weise mit der ihm eigenen ruhigen Sachlichkeit
geleistet hatte . Herr Stadtrat Kühn hieß unseren alt -
bewährten Führer , Der sooLeich das Wort zu einer An-
spräche « griff , herzlichst willkommen. Herr Prälat Tr .
Schofer gab seiner besonderen Freude darüber Ausdruck,
daß in der Stadt Karlsrnhe die Beteiligung an der Wähl
sich als recht beträchtlich erwiesen habe . Das fei ein
gutes Zeichen für die politische Reife der Karlsruher
Bevölkerung . Mit Worten höchster Anerkennung feierte
Herr Prälat Dr . Schofer den glänzenden Wahlerfolg
des Karlsruher Zentrums , der die weitgehendsten ^

Er -
Wartungen noch übertroffen 'habe. Das Ergebnis sei um
so höher einzuschätzen , als gerade auch in Karlsruhe die
Vartet einen besonderen schweren Abwehrkampf zu süh -
reu hatte . Von Gegnern umringt habe das Zentrum
seine stark berannte Festung nicht allein glänzend ge -
halten , sondern noch weiter ausgebaut . Dieser Erfolg
sei in erster Linie auf die vorbildliche Wahlarbeit zurück -
zuführen . An diese Feststellung knüpfte Herr Prälat
Dr . Schofer Worte herzlichsten Dankes an den Führer
des Karlsruher Zentrums , Herr » Landtagspräsidenten
Dr . Baumgartner und Herrn Parteisekretär Baur , der
seit Wochen und Monaten unermüdlich iuiter den größ¬
ten Opfern tätig war . In der Stadt Karlsruhe habe
da? Zentrum dem ganzen Lande das beste Beispiel ge-
geben. Der Redner würdigte hierauf das Wahlergebnis
bei den verschiedenen Parteien und nahm, soweit Ne-

Der Teufvlsschlller.
Von B e r n a r d S h a w .

(E r st a u f f ü h r u u g.)
Wollte man diese Komödie, die Shaw bezeichnender-

weise „ Melodrama " nennt , fachgerecht rubrizieren , müßte
ile ln Abteilung „ Gese llschaf töstück" im weiteren Sinne
lommen . So wenig dieses Wildwestmilieu aus den
merikanischen Befreiungskriegen im Jahre 1777 mit

Begriff „ Gesellschaft" irgend etwas gemein hat .
^ ^

..Shaw hier an einem Sujet , dem man unter
, , Umstände, : seine unzweifelhafte Beziehuugslosigkeit

Lm r?n
*
n mußte , weidlieh und mit all der Kaustik und

§ntV§ üben wollte, die den großen Iren aus -
Jritrt I?-ar " ichts anderes als unerbittliche Gesellschafts-
b- . Emen Spiegel den tadellosen Leutchen seines
iiinSi vorhalten, den sie zwar entrüstet und tief
ni>nn empört einen Zerrspiegel boshafter Lästerung

mochten , der aber diese freundliche Bezeichnung
«W,,^ deshalb verdient, weil sich die Gesichter der sehr
JrrJ ^

. n Damen und Herreu vor ihm so bitter ver-
nicht minder ehreiiwerten William

anfreiW S? ^ein toller Neffe seine Trunksucht
Salt»» - - ® 0n,m er diese Kritik an der „moralischen"

, Lv» s >^>ner lieben Mitmenschen, die er mit der wahren
Nack So

^ /täuschenden Enthüllungen " betreibt , gerade
l>etL>r.\ ^ f ^ fernen Farmerdorf uud in das Jahr 1777
oeft er damit dem lockenden Vorhaben : der
fctstLSi ^ tt Gesellschaft — der englischen selbst-
fchaitiirfi zeigen, was so ein toller , aller gesell -
M Honorigkeit hohnsprechender „ Wildling " doch

edler und im höheren Sinne moralischer
~ Zugleich eine prächtige Gelegenheit

filitäriil ^ ^avesieruug eines sich erhaben dünkenden
, Eroberertums -

Noch: zugewinnen kann. Meh r̂
t junge » Menschen im Gegensatz zu

8°tm iif
c

, Puritanertum seiner Umwelt, das uns mehr
fcstinfptV .

ei . '5ec Lieblosigkeit und Härte , ja Laster-
©Ott in x o~

ciu schwären, das Gute ins Böse ,
Schüler " Teufel verkehrt, wie er zu „Des Teufels
guter r,Pt,?" ?)°r^en ' st - das wird von Shaw mit soviel
'ekenbirti> mv ( Kunst des Szenisch-Dramatischen in
^ ublis,, ». - ^ ung gesetzt, daß er das Interesse seines
tftoi m , e„ j

Itnt Leichtigkeit für seine sarkastische Lehre

Besonders erfreulich an der Aufführung des übrigens
nicht mehr jungen , aber — angesichrs der vielen Versäum-
uisse nnd der stets dankbaren Geistreichigkeit des Shaw -
schen Dialogs — noch immer aufführungswertcn Werkes
war , daß die geschickte nnd feinfühlige Regie Robert
Bürkners die Wage zu halten mußte zwischen den
Unterhaltungsmomenten der Komödie lind den tresf-
sicheren , ernst-satirischen der eigentlichen Shawschen
Absichten . Die Szene bewegte sich leicht und flüssig ,
so daß man über "eine Reihe von Hemmungspunkten des
Stückes unmerklich hinweggelangte . Der Ton eines in
höheren Diensten stehenden Sarkasmus schien durchweg
getroffen und festgehalten. Vielleicht gaben sich zwei
entscheidende Figuren etwas zu schwer und, fast möchte
man sagen, zu bewußt . Nämlich der Richard Dudgeon
des Herrn Dahlen , der im übrigen in den letzten Auf-
teilten scharf umrissen war , und die Frau Anderson Frl .
Müllers . Hier war in . E . die Besetzung mit einer
ausgesprochen ins Heroische strebende Darstellerin nicht
glücklich. Dagegen besaß nicht geniig schwer lind schärfst
geprägter Form Frl . Noorman als Mutter Dudgeon.
Von sympathischer Geradheit und in der Wandlungs -
szene von starkem Impuls geführt war der Pastor
Anderson des Herrn Kaiser .

Einen glänzenden in der äußeren Charakterisierung
wie in der chevaleresken Haltung seines Dialogs bortreff -

wichen Burgoyne der Spielleiter selbst . Die übrigen
Spieler — der wackere Feldwebel des Herrn Ilm e r -
b acher mit seiner diskreten Bonhommie , der tölpelige
Christoph des Herrn Walti , die zage Efste Fräulein
Nasses , der Major Serinden des Herrn Höcker , der
allerdings stark nach bekannter Schablone schmeckte tob-

schon so prächtige Modelle zu konterfeien wären ! ) , tru -

gen ihr Teil zum Erfolg deö Abends bei .
Und der Abend n»ar ein außerordentlicher Erfolg bei

einem sehr zahlreichen Publikum , das sich nach ansang -

lichem Zögern rasch in den geschliffenen Dialog Shaws
fand .

L - M.

Landesthcater . Auf das heute , Dienstag , den 6 . Mai ,
stattfindende 10. Sinphonie -Konzert unter Leitung des
Generalmusikdirektors Otto Kleinperer -Köln a . Rh . sei
bierinit nochmals besonders hingewiesen. Das Programm
des Abends bildeten Mozarts Jupitsr -Sinfonle und Beet-

Hovens Siebente .

sultate bekannt waren , auch Stellung zu der Abstimmung
auf dem Lande . Er verfehlte auch nicht , General Luden-
dorff zu danken für feine Hilfe , die er dem Zentrum ge»
leistet habe. Dieser Großkampftag habe erneut gezeigt,
daß Volk und Vaterland sich auf das Zentrum und daS
Zentrum auf seine Wähler und Wählerinnen verlassen
könne . Lebhaft begrüßt erschien während der Rede des
Herrn Parteichefs der erste Vorsitzende der Karlsruher
Zentrumsparlei Herr Landtagspräsident Dr . Bali in -
aar tu er Auch Herr Justizminister Trunk , Frau
Landtagsabg . Srebert und zahlreiche sonstige füh¬
rende Parteifreunde hatten sich eingeftliiden . Herr
Präsident Dr . Baunigartner nahm die Gelegenheit wahr ,
ilnter allseitiger lebhafter Zustimmung der Versamm -
luiig die außerordentlichen Verdienste unseres stürm-
und kampferprobten Führers hervorzuheben . Großen
Beifall fand der Vorschlag des Vorsitzenden, den beiden
Altreichskanzlern Fehrenbach und Dr . Wirth in Frei¬
burg Dankestelegramme zu übermittelt «. In der Zwi -
schenzeit waren iioch zahlreiche Resultate aus Stadt und
Land bekannt geworden, die zeigten , daß von kleinen
Schädigungen da und dort abgesehen, das Zentrum sich
mannhaft geschlagen und gehalten hat . Besonderen
Beifall fanden auch einzelne Landresultate , n . a . das -
jenige von Malsch bei Wiesloch. Diese Gemeinde hat
besonders gut gewähl ; bei etwa 850 Wahlberechtigten
wurden 089 Stimmen für das Zentrum abgegeben. Die
Parteileitung von Malsch hatte die Gelegenheit benutzt,
den beiden Versammlungsredncrn , Herrn Stadtrat Kühn
und Herrn Amtmann Kühn sür ihre erfolgreiche Arbeit
auf telegraphischem Wege zu danken. Die Stimmung
hob sich zusehends , wozu vor allem auch eine kleine
Musikkapelle und das Heuling sche Quartett bei-
trugen , welches die Anwesenden mit mehreren wohlge-
lungenen und sehr beifällig aufgenommenen Liedern er-
freute . Wenn auch um 12 Uhr das Gesamtergebnis
des Lande? noch nicht bekannt gegeben werden konnte,
so war doch ein allgemeiner Ueberblick möglich , der bei
allen Parteifreunden große Befriedigung auslöste . In
gehobener Stimmung ging man um die Mitternachts -
stunde auseinander mit dem Vorsatz, energisch und ziel-
bewußt weiter zu arbeiten im Dienste der Zentrums -
Partei für Volk uud Vaterland .

Eine Freiladeanlage an der Rüppurrerstraße . Am
Montag , den 5. Mai , wurde die von der Eisenbahnver -
waltung erstellte neue Freiladeanlage ftir Wagen -
ladungsverkehr des Versands und des Empfangs am
Nordende der Rüppurrerstraße dein öffentlichen Verkehr
übergeben . Die Anlage besteht aus zwei beiderseitig
von Gleisen begrenzten La>destraßen für den Fuhrwerk -
verkehr und vermag insgesamt etwa 80 Eisenbahnwagen
aufzunehmen . Die Ein - und Ausfahrt geschieht über
die Rüppurrerstraße durch zwei Tore gegenüber dem
Restaurant Grünwald . Diese Erweiterung der Be- und
Entladegelegenheiten des Ha .iptgüterbahnhofs entspricht
einem lange gehegten Bedürfnis der großen Verfrachter
der Mittel -, Süd - und Südweststadt und behebt ungün -
stige Verkehrsverhältni >ie bei den seitherigen weit abge-
legenen Freiladeanlagen . des Güteramtes . ES wird je¬
doch darauf hingewiesen, daß durch den lebhaften Stra «
ßenverkehr auf dem ^nördlichen Teil der Rrippurrer -
straße zum und vom Mondelsfohnplatz insbesondere durch
Lastkraftwagen , Personenautomobils und die . Städt .
Straßenbahn der Fuhrwerksverkehr mit der neuen An-
läge gefährdet ist und daß den Berkehrsinteressenten
dieses Platzes in ihrem eigenen Interesse zur Sicherung
ihrer Fuhrwerke größte Vorsicht anempfohlen werden
muß . ,

Grobe Ausschreitungen . Vier Gelegenheitsarbeiter
verunreinigten am Samstag vormittag die Toreinfahrt
eines Hauses der Degenfeldstraße durch Urinablassen
und zerschnitteii eineii im Hose liegenden Gum >ni -
wasserschlaucb . Den einschreitenden Polizeibeamten setz¬
ten sie erheblichen Widerstand entgegen, fodaß diese
voni Gummiknüppel und Säbel Gebrauch machen muß -
ten . Sie wurden nach der Polizeiwache Dnrlachertor
verbracht . Der Vorfall hatte die Ansammlung von meh-
rereit hundert Personen zur Folge.

Ueberftihren. Am Samstag vormittag wurde eine
7 Jahre alte Schülerin von hier in der Hardtstraße von
einem Lastfuhrwerk überfahren und erlitt einen
Oberschenkelbriich . Das Kind wurde nach dein Städt .
Krankenhaus verbracht.

: : SreZsrakssihung. In der letzten Kreisratssitzung
wurde beschlossen, sür die Unterhaltung der Kreisstrahen
nur noch ein Drittel des Aufwandes gegenüber seither
der Hälfte von den Gemeinden im Wege von Vorausbeträ -
gen zu erheben. Zur Bestreitung des sachlichen Aufwandes
kann den Wasser - und Straßenbauämtern für die Monate
April und Mai ein Kredit von 120 000 Mark eröffnet wer-
den . Der Kreisrat erklärte sich bereit, zu den Kosten der
Unterhaltung der Schiffbrücke über den Rhein bei Ger -
mersheim und der Zufahrtsstraßen zu derselben beizutra -
gen. Infolge der Aufhebung des Bezirksamtes Eppingen

find die Gemeinden Elfenz, Eichelberg, Tiefenbach, Lands -
hausen, Sulzfeld und Mühlbach dem Kreis Karlsruhe zuge -
teilt worden . — lieber die Einfuhr von Zuchtvieh aus dem
badischen Oberland erhält der Pfinzgauverband einen
Frachtkostenzuschlagund sieben Stadt - und Landgemeinden
für den Bezug von Zuchtfarren Kreisbeiträge von je 120
Mark zugewiesen. — Kreisbeihilfen für die Verpflegung
von Voll- und Halbwaisen und nicht vollfmnigen Kindern,
sowie Beihilfen zur (Gesundheitsfürsorge werden künftig
nur noch gewährt , wenn für diese Fürsorgefälle nicht die
gehobene Fürsorge , sondern die Armenfürsorge einzutreten
hat . Die auf 30 . April 1824 fällige Teilzahlung auf di«
Kreissteuer des Rechnungsjahres 1924 wurde auf 0,5 Gold¬
pfennig für je 100 Mark Steuerwert festgesetzt.

Reaktionärer Werkstättevertreter betr . In der Rum-
mer des Volksfreundes vom 24. April d . I . wurde
in einem Artikel mit der Spitzmarke „ Reaktionärer
Werkstättevertreter " über einen angeblich reak-
tionären Werkstättenvorsteher allerhand geschrieben. In
einer Sitzung des gesamten Betriebsrat der betreffenden
Dienststelle, der auch zwei Verwaltungsvertreter beiwohn,
ten, erklärte der gesamte Betriebsrat , daß er
von der ganzen Sache nichts weiß und alles unwahr
ist. Den ganzen Artikel des Volksfreunds hierher zu
setzen hat nach de, , Feststellungen des Betriebsrats keinen
Wert ,

" ' ~ _

will
freund
gegriffenen nur auf eine Unterstützung der Liederlichkeit
hinauslaufen können. Genannter Werkstättevorsteher ist
ein Mann mit strengem Pflichtgefühl , hat aber stets nach
Möglichkeit die Interessen der Arbeiter gewahrt .

Die Ferlensonderzügedieses Sommers . Die Deut-
schen Reichsbahndirektionen traten in Baden -
Baden zu einer Besprechung über den Verkehr von F e -
riensonderzügen im Sommer ds . Js . zusammen.
Obwohl sich, wie verlautet , der Sommerzugverkehr an den
Fahrplan des Borjahres anlehnt , sollen doch besonders die
Nord - und Ostseebäder mit besonderen Sonderzügen zu
ermäßigten Preisen (33 Prozent ) bedacht werden.
Man beabsichtigt , den Inhabern von Ferienfonderzugskar -
ten wieder das Recht einzuräumen , sich zur Rückfahrt (die
innerhalb von zwei Monaten angetreten werden muß)
jedes fahrplanmäßigen v -Zuges zu bedienen.

Wiedereröffnung der Wartesäle 2 . Klasse , linier dem
Einfluß der 'Kriegszeit und der Jahre darnach waren
vielfach die Warteränme auf den Bahnhöfen anf einen
Raum beschränkt, die anderen aber geschlossen worden.
Es haben sich daraus allmählich Mißstände ergeben , die
zu beheben ein Antrag der Handelskammer Konstanz
zum Ziele hatte . Die Reichsbahndirektion Karlsruhe
hat der Anregung stattgegeben und verfügt , daß auf der
Schwarzwaldbahn , z . B . während der Hauptreisezeit , ver.
schiedene Warteräume zweiter Klasse , die bisher » ich!
wieder zugänglich waren , wieder zu öffnen sind .

Der kleinkaliberfchießsporl in Baden. In einer Ver -
bandstagung der badischen Kleinkaliber-Schützenvereine
bezw . Gaue schlössen sich rund 150 badische Vereine zun ,
Landesverband Baden für Kleinkaliberschießen zusammen,
dessen Ziel und Streben sein soll, den Kleinkaliberschieß-
sport in strenger Anlehnung an die Bestimmungen der
Deutschen Sportbehörde für Kleinkaliberschießen zu för-
dern und zu verbreiten . Zum Landesvorsitzenden wurde
einstimmig Forstreferendar Dr . Walter Schweigler (Frei -
burger Schützengesellschaft ) gewählt.

: : Landestheater . Das zehnte und zugleich letzte Sin -
foniekonzert der Saison , das Dienstag , den 6. Mai , statt-
findet, führt Otto Klemperer zum erstenmal an den Diri-
gentenpult des Badischen Landestheaterorchesters . Seit
Jahren ist der Gast an den Vereinigten Stadttheatern
Kölns als (Generalmusikdirektor und oberster musikalischer
Leiter tätig : er dirigiert dort auch die Opernhauskonzerte.
Otto Klemperer zählt zu den bedeutendsten Dirigenten der
Gegenwart , auch im Konzertsaal gehört der Kölner Gene-
ralmufikdirektor zu den Meistgenannten . — Das Pro¬
gramm umfaßt zwei gerngehörte klassische Werke, Mozarts
Jupiter -Sinfonie und Beethovens Siebente , die beide in
besonderem Maße geeignet sind, des berühmten Gastdiri -
genten Gestaltungsfähigkeit im unifaffendsten und abge-
klärtesten Sinn des Wortes zu erweisen. Der Beginn des
interessanten Konzertes ist auf 8 Uhr festgesetzt.

Lichtbildervortrag über Deutsch -Ost-Asrika. Oberst -
leutnant a . D . Reinhard aus Freiburg spricht ani
Dienstag , den 6 . Mai , im Chemiesaal der Technischen
Hochschule über das Thema : „ Zwei Fahre Schutztruppen -
offizier in Deutsch-Ost-Asrik« "

. Der Redner führt uns
in seinein Vortrag in das Gebiet unserer früheren Ko¬
lonien . Mit seinen vorzüglichen und zahlreichen Auf-
nahmen gibt er uns ein Bild von deutscher Arbeitskrast
und Arbeitsfreude . In Anbetracht der Bedeutung fcci
Kolonien für unser Vaterland dürste der Vortrag all -
gemeines Interesse erwecken . Kartenverkauf an der
Abendkasse .

volkrschaufpiel Vtigheim .

Verschneit und in Winterkälte erstarrt lag die ägyp-
tische Königsiiadt Memphis , fordern der Schauplatz froher
Spiele und Gesänge, seit Monaten einsam und verlassen
da . Düster ragten die buntfarbigen Paläste und Tem¬
pelhallen zum trüben Winterhimmel . Ein hohler Wind
pfiff durch die offenen Hallen und trieb sein munteres
Spiel mit zerzausten bniiten Wimpeln und Bändern .
Nur hin und wieder zauberte die herrliche Wintersonne
buntfarbige Reflexe auf Palast und Tempelsäulen .

Seit einigen Wochen ist die tote Stadt zu nbuem
Leben erwacht. Einsige Hände sind an der Arbeit , um
die ägyptische Pharaoneiistadt in neuer Schönheit und
Farbenpracht erstehen zu lassen . Hat es der Winter ver-
hältnismäßig gut gemeint , so glaubten die jüngsten Vor-
boten des Frühlings sich in den hochgelegenen Palast -
und Tempelhallen um so toller auStob . n zu können. So
haben die letzten Gewitterstürme <>anz empfindliche Schä¬
den verursacht, die nun rasch behoben werde,, müssvn ,
soll doch mit dem 1 . Jnni -><sonntag das Josephsspiel wie-
der beginnen . Das Bühnenstück Josef und feine Brüder
mit seinen großartig angelegten Massenszenen hat im
letzten Spielsommer eine solch glänzende Auftiahme ge :
fundeil , daß man ohne Bedenken an die Neuauflebung
dieses Spieles herantreten darf . Versteht es doch der
kunstsinnige Spielleiter meisterhaft , durch Umgestaltung
der Szenenbilder und Auszüge mit Einlagen mancherlei
Art dem neuen Spiel wieder solche Neize abzugewinnen ,
daß auch der letztjährige Spielbesucher sich hochbefriedigt
mit der Wiederholung aussöhnt . Auch die Geldentwer -
tiliig ist an dein Volksschauspiel Oetigheini nicht schad -
los vorbeigegangen , und ivas die Sp ^elüberschüsse aus
der Zeit vom Juni bis September vorigen Jahres heute
noch bedeuten , braucht wohl nicht näher bewiesen zu
werden . So blieb der Spielleitung keine andere Mög-
lichkeit , als mit den vorhandenen Einrichtungen in diesem
Spielsommer am Josefspiel festzubalteii . Wir sind über ?
zeugt, daß man dieseu Umstände überall Verständnis ent -
gegenbringt und landans und landab zur Erhaltung und
Weiterführung dieses volkstümlichen Unternehmens
gerne beisteuert . Ein Besuch des Volksschauspiels Oi^tig-
heim, besonders im Frühsommer , gehört zweifellos zum
Schönsten und Besten , was unserem armen Volk in heu¬
tiger Zeit geboten werden faiin

Das Volksschauspiel Oetigheim ist weit über Badens
Grenzen hinaus bekannt nnd geschätzt . Es sind bereits
Unterhandlungen,im Ganae , daß schon über die Pfingst -

feiertage ein Sonderzug aus Frankfurt a . M . mit einer
starken Teilnehmerzahl zum Spielbesuch eintreffen wird.
Auch voii Dresden aus ist , wie im Vorjahre , ein Sonder¬
zug nach Oetigheim geplant . Machen es die Verhält -
nisse möglich , so wird auch i*is Josefspiel besonders aus
der Pfalz nnd dem Rheinland einen erheblichen Zuzug
erfahren . Vereine und größere Verbände , die schon auf
Pfingsten das Spiel besuchen wollen, tun gut d̂arau ,
sich baldigst bei der Theaterkasse Oetigheim anzumelden .
Größeren Vereinigungen wird im Monat Juni eine er -
hebliche Preisermäßigung eingeräumt . Weitere Ver -
billigung kann dann noch dadurch erreicht werden . das>
sich mehrere Orte oder Vereine ftir eineii Sonderzug zu -
sammenschließen.

Als Auftakt znm diesjährigen Spkel feiert der Ge-
sangverein Liederkranz Oetigheim am Sonntag , d u
25 . Mai , sein LSjähriges Stiftungsfest mit einem Wett¬
singen. Solche Wettgesänge finden nun landauf und
landab häufig statt , was aber das Oetigheimer Sänger -
fest besonders reizvoll macht , ist der Umstand, daß das
Preissingen auf dem idealen Spielplatz des BolkSschau -
spiels , umrahmt von Blütenduft und Waldesgrün , statt-
findet. Darum konnte es auch nicht fehlen , daß sich
eine große Anzahl hervorragender Vereine ans nah und
fern zu diesem Wettgesang angemeldet bat . Wertvolle
Ehrenpreise winken den siegreichen Sängern . Für da?
Preisgericht und die Festbesucher ist der . große Zu -
schauerraum zur Verfügung gestellt, der jedem Teil -
nehmer einen ande«en Genuß ermöglicht, als ein über -
füllter Festsaal . Kommt dazu noch ein schöner Mtrew
tag , so wird das Fest zu einem .Kunstgenuß sonderer Art .

Oetigheim wird alles aufbieten , um die Festeste und
Spielbesucher in diesem Som -ner in jeder Hinsicht zu be-
friedigen . W . ,(( .

Irma Röster, die jugendliche Karlsruher Kon-
zertsängeri » , Schülerin von Fräulein Liese Eifengrein
in Durlach , wurde als zweiterste Soubrette an das
Württembergische LandeStheater Stuttgart unter
günstigen Bedingungen verpflichtet.

Der neue Intendant Ui Hessischen Landestheajers
Ernst Legal , Regisseur und Intendant vom Stadt -
theater in Berlin ( ? ) , früher Intendant in Wiesbaden ,
ist gestern als Nachfolger von Gustav Hart u n g ftii
das Hessische Landesthcater verpflichtet worden . Er
wird seinen Dienst am 1 . Juli antreten .
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Hapaa
N'oidd . Lloyd
Dt . Bank
Dresdener Bank
A. G . f. Anilin
Berger Tiefbau
Bremer Linoi
Dt . Atl . Telephon
Dt . Luxenibg .
Dt . Waffen
Dt . Wolle
Dynamit Nobel
Elberf . Faiben
Gaggenau
Geilenkirchen
Germania Zement
Gel . f. el . Untern .
Hannov . Waggon
Harpener Bergw .
Hoelch
Honenlohew
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Karlsr . Match .
Kollmar Jourdan
Köln Kottweil
Laurahiitte
Leopoldsgrube
Lindes Eism .
Linke Hofmann
Magirus
G edhardt
Gotha Waggon
Hartmann
H ' iibr Zucker
Ki orr
Lindftröm
Lingelfc . uh
G. Lorenz -
A"ansfeider
Maximiliansau

Rerlin .
Die Kurse verstehen sich für L Billion Prozent .

1 5. 24 14 . 24 & S. 2421 5. 24
21,90
5,25
9,25
5.70

11 .43
3,60

13,50
13, -
36 50
73 .-
560
549

13,36
5 -

43 -
6,75

12,12
10 50
51,-
36,-
23, -
11, —
2 84

19,-

10,20
6, -
6,80

•1.90
1,90

14 -
3 .50
4,12
3,25
425

13 —
2.80
« 50
6 .49
6,75

21 93

9,25
5.70

11,75
3,50

14 -
13, -
36,50
73,50
4,70
5,30

13 60
J. —

43,50
690

12,75
10, -
53,75
32 75
23,50
10,75
2,90

21 -
6,70

1025
6 -
650

17, —
2,10

15 50
2,90
484
3,20
450

14 .60
3,43
4 60

■7 9̂0

Mix u . Genelt
Mech . Lind
NS U
Oberbedarf
Oberfchl. Caro
Orenltein
Rheinstähl
Rhenanla
Komb . Hütte
Sachfenw.
Sarotti
Scheidemandel
Sinner
Teleph. Berlin
Ver . Stahl Zypen
Zelllt. Verein
Zellst. Waldhof
Otavi Minen
0% Anhal. Rose .
5 % Bad L . Kohle
5% Landw. R. Z.
5% Schwerin R.
Oldenburg
5% Rogg. u. Rent.
5% Sachs . Bräunt
5% Sachs, Landw.
5% Eilenb. Bos .
3% Port . Spez .
5% Goldmexikaner
Kosmos
BadiscM Zucker
Dt. Maich .
Salzdetfurth
Stoehr
Stuttgart . Zucker
Teichgräber
Tboeris Oel
Neuguinea
Pomona
Diamond Sheres
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Börsenbericht .
Berlin , 5 . Mai . Die vergangene Woche hatte

mit ziemlich stillem Geschäft geschlossen ; die bevor¬
stehenden Wahlen und die Gerüchte von grösseren
Kreditkündigungen bei der Seehandlung zwang zur
Zurückhaltung . Auch heute ist das Publikum recht
wenig an den Märkten vertreten , da es das Ergebnis

der Wahlen anscheinend abzuwarten feabstcfitigt ,
Zwar haben sich die Gerüchte von grösseren Kredit¬
kündigungen als übertrieben herausgestellt und auch
die bisher vorliegenden Wahlresultate werden nicht
gerade pessimistisch aufgefasst . Man glaubt , dass
der neue . Reichstag eine arbeitsfähige Regierung
bilden kann . Die Befürchtung einfcr Störung der
Wirtschaft durch die Wahlen ist verflogen , und man
glaubt , wieder einige Hoffnung für den Wiederauf¬
bau der Wirtschaft hegen zu können. Die Speku¬
lation und das Publikum konnten sich aber noch nicht
entschliessen , aus ihrer Reserve herauszutreten . Ver¬
anlassung hierzu gab auch die Zahlungsschwierigkeit
der Danziger Girobank . Im weiteren Verlaufe der
ersten Börsenstunde konnte »ich eine Belebung nicht
durchsetzen . Die Lage des Devisenmarktes zeigt
keine grösseren Veränderungen . Die Anforderungen
sind nicht über die Grenze derjenigen der vorigen
Woche hinausgegangen . Die Mark in Danzig hat
eine erhebliche Steigerung erfahren . Man rechnet
bei einer festen Tendenz mit einer weiteren Steige¬
rung der Mark. Der Geldmarkt ist unverändert . Täg¬
liches Geld 1 pro Mille bis pro Mille zu haben.
Besonders abgeschwächt lag der Montanmarkt,
Deutsch -Lux . — 2 , Essen Steinkohle —> zA , Gelsen¬
kirchen — 3, Kattowitzer —, 2 , Köln-Neuessen — 4,
Mannesmann — aK und rheinische Braunkohlen
>— 1 2 K - Von Kaliwerten verloren Deotsch - Kali — 2
und Westeregeln — 2. Am Markt der chemischen
Werte waren die Abschwächungen gering , Aach
Waggonaktien konnten sich im grossen und ganzen
behaupten . Dasselbe trifft für den Metallmarkt zu,
wo die Kurse nur gering abgeschwächt liegen .
Lediglich Hirschkupfer 2Ä Prozent nachgebend.
Auch an sämtlichen übrigen Märkten hielten sich die
Abschwächungen in der Grenze von 1— 1 % Prozent .
Im weiteren Verlauf gestaltete seih das Geschäft
etwas lebhafter und die Kurse wiesen einige
Steigerungen auf.

«"" "flSfFKST
* WZWSst -e nstel Je

f frT Aussen ba n d e 1. Unter Mitwirkung samt¬

licher badischer Handelskammern wurde in Mann¬

heim eine Reichsnachrichtejistelle für den Aussen -

handel errichtet . Sie wird die von ausländischen

Vertretungen einlaufenden WirtschaftsnaChriditen
den interessierten Kreisen auf dem schnei s en . 0
zuleiten und von Firmen gewünschte Berichte über
Wirtschaftsverhältnisse oder Informationsmaterial
ans den verschiedenen Ländern besorgen . Solche

Einrichtungen bestehen bereits in Stuttgart , Mün¬
chen, Leipzig , Berlin , Hamburg und anderen
Städten .

Grnn & Bilfinger A .-G. Mannheim .
Nach dem dem Vorstand in der letzten Sitzung des
Anfsichtsrates vorgelegten Geschäftsbericht wurde
beschlossen , für das Jahr 1923 von einer Gewinn -

ausschüttung Abstand zu nehmen , was der am
6. Juni stattfindenden Generalversammlung vor-,
geschlagen wird . Ueber die Beschäftigungsmöglich -
keit für 1924 lassen sich bestimmte Angaben zur Zeit
nicht machen.

Auf 'dem Rastatter Schweinemarkt
worden bezahlt für das Paar Läufer 80— 120 Gold¬
mark und für das Paar Ferkel Av—60 Goldmark.
Der Geschäftsgang war gut .

Sinkende Schweineprefse . Äu 'f den
letzten Hauptmärkten in Karlsruhe , Mannheim ,
Stuttgart und München war ein Preisabschlag für
Schweine zu verzeichnen infolge der Einfuhr von
dänischen und norddeutschen Schweinen , die trotz
grösserer Transportkosten sich billiger im Ankauf
stellen , in Qualität aber den oberbadischen Schweinen
gleichkommen . — In den Metzgerläden merkt man
bisher nichts von dem Preisrückgang auf den Gross¬
märkten.

Der Branntweinausfuhrpreis ist mit
Wirkung vom 5. Mai auf 40 Mk. für hundert Liter
festgesetzt worden.

Schweinemarkt in Bruchsal v o tn
3 . Mai 1924 . Angefahren wurden : Milchschweine

172, . Läufer 15 , verkauft wurden : Milchschw "
Läufer 13 , höchster Preis , Paar 50 Mk . n

"
/ ^

Mark , häufigster Preis , Paar 38 Mk . , Läufer , ?2
niedrigster Preis , Paar 32 Mk . , Läufer > - - S"

Gewerbe - u n d Handelsbank K
stanz G . m . b . H . Die 61 . Gfneralversatn i

° n "

genehmigte den Geschäfts - und Rechenschaft .-
und damit auch den zur Verteilung

' " , l)ericht
Reingewinn mit 22 964,71 Goldniark . Die ATm -

01
derzahl ist von 1227 auf 1327 gestiegen . Die A f
Wertung der Sparkassenguthaben wird nach dee<»+ Vnrsrhri ffpn „ ,^ .i . . . .
. . 0 i ^ „ " *»V1 (lpt1
setzlichen Vorschriften behandelt werden . Ej /

e"

mig wurde beschlossen , für die Geschäftsanteile
"

angemessene Vergütung zu leisten , und zwar
Weise , dass den Genossenschaftern je nach 1 -
der Zugehörigkeit zur Genossenschaft 20 , 10
1 Mark pro Anteil vergütet werden sollen .

'

Wetternachrichtendicnst der badischcn Landesin^ I?
warte KarWruHe

Wetterbericht vom Montag .
Der «tut Samstag über England ex-folatc

polarer Luft ist Pis Süddeuftchland fortgeschritten - °
brachte allenthalben Regenfällc , strichweise

'
cu,»

'
g>.

Witter . Die heutigen Morgentemperaturen '
u*Z

außer in Südeuropa überall unter 10 Grad , in Nor !,
europa fogar unter 6 Grad . In der klimatisch fetor

*

zugten badischen Rheinebene kamen - gestern durch »eis
weise Sonneneinstrahlung Temperaturen bis 17 <$mC
zustande , doch ist heute früh die Temperatur auch hier
auf 10 Grad herabgegangen . Nach nordamerikaniMn
Meldungen rückt jetzt hoher Druck vom Ozean qe« n
Europa vor , neue Tiefdruckgebiete zeigen sich erst über
Kanada . Wir können daher für die nächsten Tage mit
langsamer Besserung des Wetters und Erwärmung
rechnen .

Voraussichtliche Witterung für Diensta «,den 6 . Mai 1924 : Beginnende Besserung , zeitweife hei.
ter , doch noch einzelne Regelfälle , nach kühler Nacht <>m
Tage etwas wärmer als heute . Mittwoch weitere Besse ,
rung , wärmer .

Wasserstände des Rheins am 5. Mai .
Schufterinfel 300 , gef . 17 ; Kehl 417 , gef . 5 ;

688 , gef . 35 ; Mannheim 707 , gef . 4 Zentimeter .

Da sich infolge der ungünstigen Witterung außerordentlich große Bestände In einfacher wie auch
elegantester Damen-Konfektion angesammelt haben , verkaufen wir ^

von heute ab bis Pfingsten
unsere gesamte

Frühjahrs - Konfektion
mit großer Preisermäßigung .

W. Bolander
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Saile , Höhenpfade zur Gottesnähe . Kart . 1 .50, Pappbd . 2 .—.
v . ©chetöer , Die Mondscheingräfin . Geh . 1 .80, Pappbd . 2 .50.
Schofer , Theodor Wacker . Kart . 1 .—.
Schrott -Ficchtl , Die Bäuerin auf der Bogeltenn . Geh . 1 .60 , Papp -

band 2 .—.
Schubert , Die Frage der geschlechtlichen Aufklärung der Minder -

jährigen . Kart . — .25.
Weber , Das Edelweiß von Hohenbaden , oder Bernhardusbüchlein .

Kart . — .25.
Wüller , Der Letzte vom Lahneck . Brosch . 1 .50 , geb . 2.—.

ML „Badem" Karlsruhe

Crosse

ifrocdmoti

ietseftsal «
9 . - n3um

Daniels
Confektionshaus
Wilhelmstraße 36, 1 Treppe
Regenmäntel Mk . 77.50 an■
Alpakamäntel , 18.50 ,
Gummimäntel , 22.00 ,
Covercoatmäntel 13.00 .,
Windjacken „ 16 .00 ,
Seidenkleider , 19.00 .
Cheviotkleider , 8.50 ,
Waschkleider , 6.25 ,
Kostüme , 16.50 ,
Röcke , 2.50 ;
Blasen , 3.00
Wollwesten „ lO.OÖ .

Billige Kinderkleider.
Damenwäsche, Unterröcke
billig . Keine Ladenspesen .

Keine Personalspesen .

ü Sommersprossen ! !
Ein einfaches wander¬
bares Mittel , teile gern

jedem kostenlos mit.
Frau 51 . Polo 11 i .

Hannover 0 59 . Edenstr . J0A

Adlerstraße 42 Telefon 535
Oben angeführte Preise sind GoldmarkpreiseI

Dr . Arnsperger
Karl - Wilhelmsfr . 25

von der Reise zurück .
— 3 bis 5 Uhr . —

adische Kleider - Zentrale
Zirkel Nr . 30 — Karlsruhe — Telefon 4120

Billigste Bezugsquelle für gediegene

Herren - und Burschenbekleidung ,
Anzüge , Hosen , Gummimäntel , Windjacken ,

Sommerjoppen in grosser Auswahl .

MANNBORG
HARMONIUM
ist das Ergebnis lebenslanger , fach¬
mannischer und musikalischer Erfah¬
rungen und gilt in der ganzen Weit als
vorbildlich für den HarmoniumHenner

Alleiniger Vertreter :

Ludwig Schweisgut
4 Erbpr -iiizenstrasse 4 .

Bohnenstecken
in bekannt schöner Qualität eingetroffen . Gleich¬
zeitig erinnere an meine Vorräte in Baum¬
pfähle , Zaunpfähle und Rosenpfähle ,
geputzt u . gespitzt sowie sämtl Hölzer für Bau -
u . Möbelbedarf in Tannen , Kiefer , Bachen , Pap¬
pel , Eichen , Erlen , ferner Fussbodenriemsn , Stab¬
bretter etc ., nur trockene , sofort verarbeitungs¬

fähige Ware .
David Sciimld , Holzhandlung ,

Fautenbruchstrasse (Ettlinger Unterführung ) ,

Dentsch - Ostafrika
Am Dienstag , den 8 . Mal, abends 8 Uhr ,

sprieht im Chemlesaal der techn . Hechschule
Oberstleutnant a. D . Reinhard aus Freiburg

Aber das Thema :

„ZweiJahre Schntztroppen-
offlzterinDentsch Ostafrika

Eintritt für Nichtmitglieder Mk. 1.
» » » Mk. — .50 bei

bei Vorzeigung der Mitgliedskarte oder der
Beitragsquittung für das II . Quartal .Vorverkauf : Papierhandlung Ehrhardt
Erbprinzenstrasse 27.

K arlsrulierMäiinerturnverei n .

*

Extra»Preise
Trikotagen
Herren-Trikot - Olierhemden, maeeofarbig u . gebleicht

mit gestreiftem Bipseinsatz 3 .20
Herren-Trikot - Oherhemrien , gebl . mit durchgew . Einsat «
Herren-Trikot -Oberhemden, Perltrikot und 2 fädig ,

gebl . mit la Piquö -Einsatz , je nach Preis . 5,90
Herren-Trikot - Oberhemden, echt Macco . 2fädig und

Filettrikot mit feinst . Piqu6 -Einsatz , je nach Preis 6 90
Herren-Trikot -Oberhemden, gebl . m , Eins . u . Manschetten
Touristen - Hemden , grün Trikot 5 50
Herren-Trikot -Hemden , maeeofarbig , Doppelbrust . 4,75
Herren-Trikot - Hemden ,

'Wollgemischt . . . . .
Herren-Trikot-Unterhosen , wollgem . m . Ueberschl .
Herren-Trikot -Ünterhosen , porös , natarfarfeig . .
Herren-Trlkot -UnterJiosen, stark gestrickt . . .
Herren -Trikot - Unterhosen , maeeofarbig . i . 375
Herren-Trikot - Unterhoseir, Eilettrik . gebl . u .maccof . 4.90
Herren-Trikot -Unterjacken , halb offen , , . . 3 .25
Herre«-Trikot -,Unter]acken , Filettrik . gebl . u . maccof . 4 .25
Herren-Garnituren, bunt, Hose und Jacke . . .
Herren-Netzjacken m . Banddurchzug , maeeofarbig . 125
Herren- Netzjacken, halb offen , weiss od . maeeofarb . 1 .45
Damen -Hemdhosen, gestrickt , weiss . . . . . . 4.25
Damen-Untertailien , gestrickt , */i Arm , . ,
Damen -Korsettschoner , weiss . . . , . . .. .
Dam«n -8chIuflshosen , Baumwolle . , , , , . .
Damen -Schlupfhosen , Kunstseide . . . . . . .
Xnahen-Hemdsn , halb offen 2.80
« nahen Unterhosen , lang . . , . . 2 .60
Knaben -̂Unferhosen , Knieform 2 .40
Kinder -Hemdhose, gebleicht . . . . . . . 1 .85 165
Kihder -SpringhSschen , gestrickt , scliw .je nach Gr . 70 60 50
Badehosen je nach Grösse . . . . , , . . . 50 40
Sadeanzlige je nach Grösse . . . . . . 3 .75 2 .75
Klnder-Sommer-Sweater ,

'/» Arm . . . . 2 .70 2 .30
Knaben -Anknlipf-AnzOge , reine Wolle . . . . . . 9 75
Knaben-Anzüge (Sweater und Leibhose ), reine Wolle 14.50

2.90
3.90

5.25

6.25
5.90
4.90
3 .75
2.50
275
375
3.95
325
3 .90
275
3.75
8.75
1.10
1.25
3 .75
1 .95

95 Sf
1.75
6.50
260
240
2.20
1 .50

40 Sf.
30 Sf.

250
190
8.75

12.75

1 Posten Damenwesten , reine Wolle . . .
1 Posten Damen -Strickjacken , reine Wolle
1 Pesten kunstseidene lumper . . . . .

14 .75 12 .50
24 00 16.50
14 .50 4 00

TIETZ
Jordanbad
Psst Biderach a. d. R.

Mürttemder «) , Bahnlinie
lllm-Sriedrichshafen .

Kuranstalt. Kneipp 'sche
Wasierknr in milderFori« .

Diätkuren . Schöne ,
ruhige Lage , dicht am
Walde . KurSrzte : Sani -
tätsrat vr . Z . Stiitz' e ,
und tir . Ehmann Pflege
durchBarmh . Schwestern .
Vorziigliche Kiiche , sehr
mäßige Preise. Prospekte
durch die Badverwaltxng .

Schwester -Lberin

.Allst
k\ «uferen Jchrenten

Fräulein , 45 I . alt ,mit besten Empfehlungen ,
lange Jahre einem HanS -
halt vorgestanden , sucht
in einem Pfarrhaus ,
älterer Dame oder Herrn ,
selbst, dauernden Posten .
Angeb . unt . Nr . 646 an
die Geschäftsstelle d . Bl .

Genussreiche
Stunde»

schafft
ein

Grosse
Auswahl

Versand nach
allen Stationen

H . Maurer
Karlsruhe i . B ,

Kalserstr . 176
Kataloge u . Schriften über
das Harmonium kosten ) ,

p ruck arbeite
: jeder Art :
liefert rasch
und billigst

BncMrackerei

BADENU

Bad . Landestheaier .

Dienstag , 6 . Mai . 8 - n . >/»10 Uhr.
in Verbindung mit der Theater - un
gemeinde B V .B . önter Leitung des ^

musikdirektors Klemperer -Köm a.

X . Sinfoni « - Konzert des
Landestheater - Orchesters .

Werke von Mozart und Beethoven .

Frachtbriefe ,Ä . K . - G . vadema
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Theater- und KonzW
Leitung des General

perer - Köln a . B •

Mrt <>° - » »<>-

und Reetlioven.

Dienstag , den 6 . Mai 1924 2 . Blatt

S . Vadema

K k der Vatikan und unsere

befangenen
und Ausgewiesenen

vo » Rhein un » Kühr .

frühere Kriegsminister vo» Stein bemerkt in
, .27» Erlebnissen nnd Betrachtungen aus 'der Zeit
L Weltkrieges

" (Leipzig 1919 ) über die Vermitt-
Tätigkeit des Hl . Stuhles : der Papst habe sich oft
?,ni. eindringlich bei den deutschen Behörden für
«-»»pböriae der alliierten Länder verwendet . Von
in « Intervention desselben zugunsten von Deut -

schen sei ihm dagegen nicht bekannt .

Dieser Vermerk Herrn von Steins ist schon für
,&!(. Zeit des Krieges unverständlich . Der Hl . Stuhl
bat seit 1914 jedesmal vermittelt , wenn er darum
nweaaimen wurde , ohne jede Rücksicht auf nano -
S 0s5r konfessionelle Zugehörigkeit der Bittsteller ,
m .« Mtten aus Deutschland gingen nun wohl alle
durch Kardinal von Hartmonn oder die „Kirchliche
Krie^shilfe " Paderborn nach Rom , und öas mag
erklären, warum man im Kriegsministerium von
Kermittlung für Deutsch nichts wußte . Freilich
Mirfte es auch dort nicht unbekannt geblieben sein,
daß Benedikt XV. oft für bessere Behandlung der
deutschen Gefangenen bei der französischen Regie-
rung vorstellig geworden ist. Richtig bleibt , daß bis
November 1918 in den weitaus meisten Fällen
französische und belgische Anliegen den Gegenstand
der päpstlichen Vermittlung bildeten . Das ist auch
nicht zu verwundern : es lag in den Verhältnissen ,
daß die vermittelnde Macht Roms vorwiegend in
Konflikten Mischen Angehörigen des besetzten Ge¬
bietes und der Äesatzungsarmee angerufen wurde .
Okkupationsboden waren aber bis znm Waffenstill-
stand Belgien und Nordfrankreich .

Vom Augenblick des Waffenstillstandes an waren
wir Deutsche das Sorgenkind der päpstlichen Ver -
mittlnng . Benedikt XV. hat gearbeitet für Erleich -
terung der WaffenstillstaNdsbedingungen , für Auf -
Hebung der Hungersperre und Zufuhr von Lebens -
Mitteln nach Deutschland . Für unsere nach Novem-
ber 1918 in den Ententeläudern zurückgehaltenen
Gefangenen im allgemeinen (um von den zahlreichen
Vermittlungen für einzelne ganz abzusehen ) hat sich
der Vatikan bis Ende 1919 lveniczstens zehnmal ver¬
wandt : für bessere Behandlung , für günstigere Post -
Verbindungen , fiir die Familienväter , Kranken und
Studierenden unter ihnen , vor allem immer und
immer wieder für ihre sofortige Rückführung in
die Heimat . Alles übrigens Dinge , die wir schon
längst wissen (vgl . die Veröffentlichungen der „Kirch-
lichen Kriegshilfe " Paderborn und „Die päpstliche
Kriegsfürsorge " in den „Stimmen der Zeit "

, Band
100 (1929— 1921) , S . 197—208 ) !

Wenn aber die Großdeutsche Zeitung sogar noch
heute , März 1924 , nach Ablauf eines ganzen Jahres
Ruhrbesetzung mit jener Bemerkung des einstigen
Kriegsministers die päpstlichen Bemühungen für uns
bemessen will , so zeugt das — ganz gelinde ausge -

. drückt — von bedauerlichem Mangel an Dankgefühl
und ist für den Hl . Stuhl einfach eine Beleidigung .
Denn seit Beginn der Ruhrokkupation hat die
päpstliche caritative Verniittlung Woche für Woche,
zeitweilig sogar Tag für Tag in Brüssel und Paris
für uns gearbeitet .

Diese Ärbeit vollzog sich ihrem Zweck entsprechend
im stillen . An eine öffentliche Besprechung seiner
Bermittlertätigkeit hat der Hl . Stuhl nicht gedacht .
Die Anklage der Gegenseite nötigt uns jedoch, wenig -
stens einiges darüber zu sagen . Auf Vollständig -
keit können wir aber schon deshalb keinen Anspruch
machen , weil wir die Vermittlung des päpstlichen
Delegaten im Ruhrgebiet . Msgr . Testas , hier im
ganzen, soweit sie nicht über Rom ging , nicht be-
riicksichtigen .

Drei Ziele hat die päpstliche caritative Vermitt -
lung hauptsächlich verfolgt : Gewalttätigkeiten der
Befatznngsarmee zu verhindern , das Los einzelner
Verurteilter oder Ausgewiesener zu erleichtern nild
die wegen des passiven Widerstandes verhängten
Strafen allgemein rückgängig zu machen .

Auf die Einzelfälle der ersten Gattung wollen
wir hier nicht eingehen . Jedenfalls geht aus den
Akten hervor , daß her Hl . Stiihl sich der ihm vor -
gelegten Klagen aufs gewissenhafteste angenommen
hat. auch wenn die Vermittlung für ihn selbst und
die betreffende Regierung vielleicht peinlich war .
M ist bezeichnend , was Kardinal Gasparri einmal
Gebruar 1923) bei Vorlegung solcher Gewalttätig -
»rlten einem Nuntius schreibt : „Der Hl . Stuhl war

mfolge seiner unbedingten Unparteilichkeit streng
verpflichtet , die Aufmerksamkeit der belgischen nnd
französischen Regierung auf diese Fälle hinzulenken ,
und wird es auch in Zukunft tun , ohne sich viel nm
die Aufnahme zu kümmern , die solche Mahnungen
unter Umständen finden , genau wie er es während ,
des Krieges getan hat .

" — Wegen der Ausschreitun -
gen der Kolonialtrnppen ist Nuntius Cerretti in
Paris wiederholt vorstellig geworden .

Aus den Bemühungen des Hl . Stuhles für ein -
zelne geben wir eilten Auszug der bede« tenderen
Fälle nach der Zeitfolge :
. Februar bis Mai 1928 : für die in Zweibrücken
in harter Gefangenschaft festgehaltenen Bürgermei¬
ster des Ruhrgebiets . Für die Bürgermeister von
Buer und Recklinghausen , Dr . Baner - Bottrop und
Schaeffer - Essen im besonderen . Für Herrn Schaeffer
hat Delegat Tefta durch Rom und persönlich bei
Herrn Tirard , General Degontte und dem fran¬
zösischen Kommandanten von Essen Henrys vermit¬
telt , lim den Verurteilten wenigstens ans dein Ge¬
fängnis zn befreien . Später besondere Vermittlung
für Bürgermeister Dr . Falk - Bonn nnd Postdirektor
Dr . Sck>erban,u -Recklingt >auseii . — Für 8 Familien
in Düsseldorf , die ansgewiesen werden sollen , weil
ein Unbekannter auf dem Dache ihres Hauses einen
Telephoudraht durchschnitten hat . Ilm Abtvendung
der Repressalien von Mettmann . Die beiden zuletzt
genannten Fälle legte Testa gerade ani Karfreitag
General Degontte vor mit dein Hinweis , der Todes -
tag des Erlösers sei mcht der Zeitpunkt fiir solche
Maßnahmen . Degontte zog darauf die gegebenen
Befehle zurück.

Mai bis Juni 1923 : für Schlage ter ging noch
zwei Tage vor seiner Hinrichtung ein Telegramm
des Kardinalstaatssekretärs mit dem Vermerk
„ urgente "

< dringend ) nach Paris .
Für Herrn Krupp von Bohlen -Halbach hat sich

der Hl . Stuhl seit 39 . Mai zu wiederholten Malen
verwandt , zunächst damit er wenigstens m Deutsch¬
land bleibe und als Zivilgefangener behandelt
werde . Am 19 . Juni schreibt Kardinal Gasparri
persönlich für ihn an Poincare . Nach Schluß des
Krupp -Prozesses wieder dringende Bitte nach Paris ,
die Herren Krupp , Hartwig . Brich « und Oesterlen
in Deutschland zu belassen , und lvenn das nicht zu -
gestanden werden sollte, sie wenigstens als politische
Gefangene zu behandeln . Außenminister Peretti de
la Rocca gab dann auch die Versicherung , die Herren
könnten im Rheinland bleiben und mit der Verwal -
tnng ihrer Fabriken verhandeln . Vor kurzein konnte
Herr Krupp persönlich Pius Xl . und Kardinal
Gasparri fiir ihre Bemühungen danken .

Am 3. Juni meldet Kardinal Gasparri an Testa
und Nuntius Cerretti in Paris : von den Polizisten ,
welche die deutsche Regierung ins Rnhrgebiet ge-
schickt hat , sind 32 von den Franzosen gefangengesetzt
worden . Sie fallen versuchen , sie frei zu bekommen .

Am 13. Juni wurde Paul Gocrges -Ludwigshafeu
znm Tode verurteilt . Schon am folgenden Tage
schickt der Hl . Stuhl für ihn ein Telegramm an den
Nuntius in Paris . Der Nuntius begab sich per -
sönlich für Goerges zu Poincare , Kardinas Dnbois ,
Minister Colrat und General Castelnau , ebenso tat
Testa wiederholt bei Degontte Schritte für den Un -
glücklichen. Am Iii . Juli neues Telegramm an
Nuntius Cerretti : bitte dringend vorstellig u>crden
bei Regierung für Paul Goerges , der demnächst er -
schössen werden fall. Am 18. kann Cerretti beste
Hoffnung machen , daß die Vermittlung Erfolg haben
»verde .

Juli bis August : nach dem bedauerlichen Unglück
auf j>er Hochfelder Brücke bei Duisburg Schritte
in Paris und Brüssel , um Repressalien zu verhin -
dern oder rückgängig zu machen . Besonders Für -
bitte für die 29 Geiseln , die in Duisburg harte Ge -
fangenschast dulden . Am 10 . Juli Fürbitte für den
zum Tode verurteilten Georg Gruber . Für die
vom Mainzer französischen Kriegsgericht zum Tode
verurteilteu Paul Sasse , Friedrich Maurer . Max
Gruber , Max Hampe , Alfred Schneider , Willi
Dreyer und Karl Frey hat sich der Hl . Stuhl ver -
schiedene Male ms Mittel gelegt . Am 12 . Juli
geht ein Telegramm an Nunitns Cerretti ab : er
soll doch schon mit Rücksicht anf das junge Alter der
Verurteilten und die Erregung in Deutschland , die
durch solche Urteile nur gesteigert werde , alles tun ,
um Strafäiideruug zu erwirken . Die Verurteilten
wurden begnadigt . — Am 19. und 29 . Juli und
25 . August Verwendung für die vom belgischen
Kriegsgericht in Aachen zum Tode Verurteilten
Keller , Schultz und Plingeder , am 14. und 29 . Au -
gust sehr nachdrückliche Verwendung Gafparris für

die im Prozeß Graf zum Tode verurteilten Rein -
Hardt , Riebke und Klem .

Ans den späteren Monaten mögen einige der be-
kannteren Namen genügen , für die sich der Hl .
Stuhl verwandt hat : Richard Raabe -Dnsseldorf , Dr .
Helbig -Bonn (verschiedene Male ) , Hans Vaillant -

Remscheid , Bergassessor Heinz Morsbach , Dr . Otto
Müller , Müucheu - Gladbach , Wackernagel -Münster
( Sohn des Universitätsprofessor ' Wackernagel ) , aus
der Pfalz Rudolf Andler , Hans Gottfried , Franz
Lechner , Dr . Koch-Schifferstadt , Kommerzienrat Lie -

senberg -Neustadt , Oberregierungsrat Dr . Jakob ,
eine Reihe Bahnangestellte , alle , die infolge der Un -

rnhen in Pirmasens , Bergzabern , Kaiserslautern
und Bad Dürkheim festgenommen worden sind .

Der in Saint - Martin de R6 nnd Loos - les -Lilles
eingekerkerten Deutschen — meistenteils voii^ >er
Todesstrafe Begnadigte — hat sich "der Hl . Stuhl
ganz besonders angenommen , nnd Nuntins Cerretti
in Paris hat wiederholt bis in die letzte Zeit ver -

sucht , ihre Versetzung aus diesen für gemeine Per -
b recher bestimmten Gefängnissen zu erwirken , da
doch die französische Regiernng es würdigen müsse ,
daß sie aus edlem Motiv gehandelt hätten . Für
Willi Dreyer bat Kardinal Gasparri am 16 . Februar
noch besonders : „Dreyer ist schwer krank , und die
Aerzte zweifeln sehr an seinem Aufkommen . Eine
Mahnahme der Milde 311 -seinen Gunsten würde
doch allgemein wohltun .

" Cerretti ging für den

,/irmeil . Dreye : "
, wie er am 12 . März an den .Kar «

dinalstaatssekrelär schreibt , sofort zum Außenmini¬
ster , der dann auch die Ordre gab , ihn freizulassen .
Der Unglückliche konnte freilich den Kerker nur noch
mit dein Krankenhanse vertauschen , Ivo er knrz dar¬
auf im Beisein seiner gnten Eltern starb .

Neben den Vermittlungen fiir einzelne gehen die
Versuche des Vatikans , die Strafen , denen die dent -
schen Beamten infolge des passiven Widerstandes
ausgesetzt waren , im allgemeinen zu mildern oder
rückgängig zu machen . Einen arsten Versuch in
dieser Richtung hat er schon am 1 . nnd 2 . Februar
1923 gemacht . Mitte Mai wurden seine Vorstellnn -
gen noch dringlicher : „Es handelt sich um deutsche
Beamte von der Ruhr , die sich durch den ihrer Re¬
gierung geleisteten Eid gebunden halten und des -
lwlb der Auffassung wann , in ihrem Gewissen der
besetzenden Macht ihre Dienste nicht anbieten zu
können , aber infolgedessen gefangengesetzt oder ans -
gewissen worden sind .

" Äw Hl . Stuhl wies dabei
auf ähnliche Fälle im Weltkrieg hin , wo die deutsche
Regierung entgegenkommend gewesen sei . Allein in
Paris nnd Brüssel glaubte man sich in Sachen des
passiven Widerstandes auf kein Entgegenkommen
einlassen zu dürfen , so lange er andauerte .

Größere Aussicht auf Erfolg mußte also eine solche
Vermittlung nach Aufgabe des passiven Widerstan -
des haben . Anfang Oktober schlug Pius XI . tat -
sächlich eine allgemeine Befreiung der politischen .
Verurteilten vor . Testa konnte darauf am 12 . Ok¬
tober nach Rom melden , daß Tirard und Degoutte
zugänglich seien wid eine weitreichende Amnestie in
Aussicht gestellt hätten . Er selbst legte ihnen einen
Plan für den allmählichen Abbau der politischen
Strafmaßnahmen vor , der nacheinander bw Gefan¬
genen und Ausgewiesenen in hohem Alter , die
Kranken , die ihrer Familie Notwendigen , die für die
industriellen Betriebe Unentbehrlichen berücksichtigte .
Leider fielen damals die schönen Hoffnungen poli -
tischen Gesichtspunkten der französischen Regierung
zum Opfer .

Der Vatikan gab deshalb seine Versuche nicht auf .
Mitte Dezember machte er , einer Bitte der deutschen
Regierung entsprechend , von neuem den Vorschlag
allgemeiner Amnestie , schon um den durch Gefangen --
setznng und Ausweisbefehle schwer betroffenen Fa -
Milien eine glückselige Weihnacht zu bereiten , und
wiederholte seine Vorstellungen in den ersten Tagen
des neuen Jahres und nochmals Mitte Januar .
Die allgemeine Amnestie wurde zlvar nicht erreicht ,
der Schritt war aber auch nicht ganz ohne Erfolg .
Belgien stellte sich in feiner Auffassung auf die
Seite des Vatikans , nnd Frankreich war , wie Testa
und Cerretti berichten konnten , in der nächsten Zeit
in der Freilassung von Einzelnen und Gruppen
entgegenkommender .

Fassen wir kurz zusammen : mit demselben unpar -
teiischen Gerechtigkeitsgefühl und derselbe » bann -
herzigen Liebe , mit denen der Hl . Vater seit 1914
sich der Kriegsopfer angenommen hat , wo immer er
sie fand , hat er — nicht erst feit Beginn der Ruhr -

besetzung , aber von diesem Zeitpunkt an noch mehr

als vorher — seine caritative Vermittlung fnr uns

arbeiten und wirken lassen . Wir betonen es rioch-

inals : es ist unmöglich , in der Aktenmaterial der

päpstlichen Vermittlung einen lvenn auch noch w

schivacheil Schein der Parteilichkeit nach der natio¬

nalen oder konfessionellen Seite hin wahrzunehmen .

Jeder Bitte um Hilfe hat man ' sich im Vatikan mit

der arößten Gewissenhafügkeit angenommen . D -e

päpstlichen Nuntien haben dabei nicht bloß die Wei -

sungen Roms genau und getreu ausgeführt , man
liest es aus ihren Berichten heraus , daß ihnen diese
caritative Vermittlertätigkeit anch persönliche Auge --

iegenheit , Herzenssache lvar .
;— t * _ - —

drutschlanö .

Zur Kennzeichnung völkischer Elemente ,

wie sie in Bayern leben , schreibt der Abg . K . Roth -
meier iu der Augsb . Postztg . vom 4 . Mai u . a . :

Nach einer Wahlversaminliingsrede der Völkischen
in Wörishofen hat General Ludendorff an seine
völkischen Freunde folgende Mahnworte gerichtet :

„Die völkische BeweflUilg ist durch den Wcihlkuinpf in
ein Stadium getreten . dn£ ich mit Andauern sehe . Tij |
Bewegung verflacht , statt sich z» vertiefen . Halteu 2tu
die Bewegung auf ihrer sittlichen Höhe ! Iu unsere t
Reihen ist eine geioisse Zuchtlosigieit angerissen , die inj . >
mit schw -rer Sorge erfüllt !

"

Diese Klagen des Generals Ludendorff üher seil ' '?
Partei können nicht überraschen . Die Geister , h :

■sich in der parteivölkischen Bewegung zusammen¬
gefunden haben , neigen von Natur , aus zur Em -
artung . Das hat sich beim Wahlkampf mit aüet
Deutlichkeit gezeigt . Keine Partei hat so venv - <"
derte politische Sitten an den Tag gelegt wie d e
Parteivölkischen in ihrer Agitation . Sie ist gen <
in den Stil der roten Revolutioüsparteien in d . <
Revolntionsjahren geraten . Die zur völkisch. >
Partei bekehrten Revolutionshelden von 1918 u \
1919 brauchten ihren Stil gar nicht zu ändern , cm
Beweis dafür , was man von solcher Bekehrimg voi . '
Marxismus zu halten hat .

Den Typ des durch Hitler bekehrten revolutio¬
nären Marxisten stellt wohl der fiir den bayeriscb
Landtag gewählte völkische Abgeordnete Aßner .
ehemalige Leihchauffeur Eisners . dar . Ich bin h1
der Lage , auf Grund von Mitteilungen , die mir voif
einwandfreien Ohrenzengen zugegangen sind , einirl
Kostproben von der Art rnid Weise zu reichen , wti
dieser Herr Aßner völkischen Geist im bayerischen
Oberland verbreitet :

So hat Aßner am 31 . März 1924 im Gasth . 1
„Bränwast " in Weilheim sein völkisches Progtam .^
n . a . dabin entwickelt :

».Diese schwarzen. Lumpen von der Bayerische « VoM >
Partei stellen wir alte an die Wand und schießen sie .?;■i
sammen . Noch gefährlicher aber sind un ? die Pfone -
bis hinauf zum Kardinal . Diese Lumpen , Spitztn ;!'"^
Hurenkerle nnd Schnallentreiber »verde » wir mit fc; v
Messer beseitigen . Wenn diese alle von unseren Äuge ' t
gefallen sind, dann kommt noch die übrige nicht uöuivq
denkende. Bevölkerung an die Reihe . Wenn lvir alle ui
unsere Bewegung gezwungen haben , beginnen wir d-.' .i
Kampf gegen das Judentum .

"

lieber den Kardinal Faulhaber machte Aßner fol«
gende Aeußerung :

„.Dieser Kerl und Schuft bo » einem Geistliche » get
hörte schon längst an die Wand , wenn et nicht in seine «
Kirche bleiben kann.

"

Zu » ! Hitlerprozeß äußerte sich Aßner wie foJoi :
„ Wenn sie uns . den Hitler . einsperren , so bin ich de «

erste, der ihn wieder herausholt . Ich habe -meinen & '«
ineraden schon mein Wort verpfändet für seine Befrei
ung . Wir sind selber schuld, daß uns der Putsch c.rn
9 . November 1928 nicht durchging . Hätten wir die Herren
Kahr, Lossow und Seisser sofort in Schut <? aft genommen ,
wo sie ruhig hätten Verräter spielen können , dann loärcn
die drei erledigt geivesen . Statt im Bürgerbräukeller z .l
sitzen, hätten wir herausgehen sollen und anfange »,
Köpfe herunterzuschueiden , dah das Blut gespritzt wäre ,
dann hätte der ganze Putsch ein anderes Gesicht bekam-
nien . Die Reichswehr hätten wir schon für uns ge-
Wonnen und die LaudeSpolizci hätten wir niedergemacht ,
wir würden heute an der Regierung sitzen und kein
Teufel könnte uns mehr wegbringen , aber die Sache ist
noch nicht beendet . Ich freue mich schau heute auf den
Tag , wo ich das Gewehr zur L>a» d nehme und die völ-
ki >'che Bewegung zum Ziel führe . Lassen wir erst die
Wahlen vorbei sein und wir bekommen Macht, dann weh :
den Landesverrätern Kahr, Lossow und Seisser .

"

Das ist die Gesellschaft , in die sich Herr Roth , Herr
Pöhner , General Ludendorff begeben hat . Man

hurzeln .
äugende rinnernngen von Fritz K o b e.

10)
Die Palmenschcre .

. Durch das Gebüsch der Silbergrube rankte sich in
angstlicher Bescheidenheit der Geißblattstrauch . Von
niemand beachtet, führte er das Jahr über ein zweck-
wses Dasein , nnd an seinen duftenden Blüten fren »

uch höchstens einige nachtschlvärmende Schinet -
rerlrnge.

sobald jedoch die Märzenfonne dem Winter das
weiö zu durchlöchern anfing , bekam der verachtete
Sieger regen , doch heimlichen Zuspruch : an seinen
Knospe, , erkannten die Buben , die seit Weihnachten

tragen , daß der Palmsonntag nicht mehr fern
L * ^ re der Mund der im Kalender schon besser

entwerten Brüder in diesen kritischen Wochen nicht

m ,
®Im * gewesen , so hätte sich besagte Pflanze nie -

«2 ? herausgenommen , dem Kalendermann ins

flw » u m pfuschen . Den gleichaltrigen Schwe -

imt .Ä en böse Tage in Aussicht , wenn sie sich
Z ^ ande « , dem Auskunft heischenden Bruder ei-

ftern i 6^k>en . Von den erwachsenen Geschwi-

Sftnu
^ man auf Selbsthilfe angewiesen , der

n« , Musterte Pflug und Egge , die Mutter hatte
!n>r tf

* die Erfordernisse des Osterfestes nnd

^ vorangehenden Karwoche .
Stiiw

' "! fu<$ *eu 'die größeren Buben den kleineren
licbi>n ?

" des Palmsonntages zu vevheim -

ßiefip \ ; c . lcift der Grund , daß die brüderliche
ftrWf !

e emt Schlittenfahren im hellsten Lichte er -

hvr ?
u
^ r , nun von kalter Selbstsucht umkapselt

Mib es nicht genug Stangen und Schwingen ,

deren Spitze das Palmkrant zieren konnte ? Wohl
lvar daran kein Mangel , aber nur einer konnte
den größten Palmen zur Kirche tragen , nur dieser
eine durfte stolz das .Haupt erheben , wenn feine
Palme beim Segen des Priesters mit letzter Kraft
hoch emporgehoben , von keinem anderen überragt
wurde .

In diesen Wochen gab es keine Kameradschaft :
eifersüchtig hütete jeder das Bersteck. das seine Pal -

menstange dem suchenden Blick des Mitbewerbers
verbarg . Dessenungeachtet vollzog sich mancher licht-

scheue Besitzwethsel. Bis die niederen Hölzer blank
geschält standen , waren die Schnitzelmesser begehrte
Werkzeuge , und das Kvummholz versperrte seine
Werkstatt sorgfältiger als sonst und schlief auf dem
Schlüssel . Jin Notfalle tat es auch das Taschen-

Messer und das Kartoffelmesser der Mutter ; wem
aber das alles unerreichbar blieb , der legte sich recht-

zeitig eine Sammlung von Glasscheiben an . Trotz -
dein war des Schreiners Vorrat an Glaspapier in
feiner Existenz gefährdet , nnd wer von den Kails -
leuten Unternehmungsgeist genug besessen hatte ,
wäre um eine für feine Verhältnisse erklecklichen
Konjunkturgewinn reicher geworden .

Hielt die wochenlang gequälte Palmenstange dem

streng mahnenden Blicke ihres Trägers endlich in

blitzender Weise stand , dann gings auf verschwie-

gellen Pfaden auf die Suche nach dem Palmkraut .
Zunächst lvaren die Kätzchen der Sohlweide aufzu¬
spüren und in der warmen Stube so zu hegen , daß
ihr leuchtendes Gold ausgerechnet am Palmsonntag
die braune Hülle sprengte , oder , fiel Ostern spät ,
ihr Wachstnnl im kühlen Keller «entsprechend zu ver¬

zögern . Mcht immer gelang das gärtnerische Künste
stück und Spott lohnte des Unglücklichen Mühe .

Wer weiter vorgeschritten war , wußte , wo auf der
Sonnenseite des Tales die ersten , und wo auf der
Winterseite die letzten Kätzchen blühten , nnd lver
starke Schenkel hatte , der schweifte bis zu den Höhen
der Grinde . Mit geringer Mühe versorgte man sich
mit den Zweigen der Stechpalrne , deren scharlachrote
Beeren wurden auf Holnnderstäbchen aufgereiht nnd
diese in Krenzfom ineinandergeftellt . Nur ganz
gewandten Kletterern gelang es schließlich, von den
selteneir vorkommenden , alle anderen Nadelhölzer
überragenden Lärchen mit vorjährigen „Hoppele "
bei >angene Reiser zu erlangen . Beim Hans des
„Schusterroman " wiegte sich ein stolzer Baum dieser
Art im Winde , aber die von » Stidi hielten scharfe
Wacht , es war ihm nicht beizukommen . Nun fehlten
noch die Kräuter für den Bart der Palme . Diese
lvaren unter Aufwendung von sehr viel Zeit und
Geduld von den Garteilbesitzern , die einen „Vesel-
barm " oder eine Zeder ihr eigen nannten , zu er¬
betteln . Da die wenigen Stämmchen im Dorfe den
großen Bedarf bei weite «» nicht zn decken vermoch¬
ten , mußten die Gänge bis zu Vettern und Basen
in die Nachbardörfer ausgedehnt werden . Wem es
an all diesen Verbindungen mangelte , der begnügte
sich mit dem leichter zn erlangendeit Buchs , den die
iZfarrniaftd alljährlich in reichlichen Mengen ab -
gab . Ich bewundere nack> heute den lachenden
Gleichmut , init dem sie jeden der Heischenden , die
einzeln nnd verstohlen kamen , an der Hand nahm
mit in den Garten führte , wo sie mit starker Schere
erschreckliche Kahlhiebe in die Bnchsrabatten schnitt .

Waren solchermaßen alle Erfordernisse für einen
stilgerechten Palmen in wochenlangem Bemühen zn-
samniengstragen . dann begann am Samstag vor
Palinfanntag das Zurichten . Mit Sorgfalt uud un -

terschiedlicl^ in Geschmack' wurden vre .Kräuter , um
das obere Ende der Palnienstange gehuscht . Mit
der Spitze nach nuten , wurden die fiir den ..Bart "
-bestimmten Zweiglein angebracht . Zwischen beide
Gruppen wurde noch eine gelbe Weide um die
Stange zn einem dezimeterbreiten Band geimtnden ,
und „ der Palmen " war fertig .

Wer znm erstenmal den Palmen tragen darf , hat
noch keine Aussicht , die Größenkonkurrenz mit
Aussicht auf Erfolg mitzumachen . Dem
richtet der Vater oder der Bruder einen mehr nach
ästhetischen Prinzipien gebaüwn Palmen . Im
tiefsten Waldesdnnkel . weitab von menschlichen Pfa -
den , da der Hirsch sein Lager sticht , gedeihen die
Stechpalmen zu erstaunlich üppiger Höhe , ihre Ger -
ten erreichen bis dreifache Mannesgröße . Mit
scharfein Rebmesser trennt der hilfsbereite erlliachsene
Bruder die schwanke Rute von der Wurzel . Ist sie
auch nicht ganz ohne Fehl geraten , so läßt sie sich
doch ohne große Mühe schalen und bildet dann in
ihrem reinen Weiß einen wirksamen Gegensatz zu
der dunkelgrün glänzenden Stachelkrone , die mit
langen , aus den Beeren gebildet ^ Koralleiischnüren
ausgeputzt wird .

Was Diesem „Stechpalmen " an Möße abgeht , hat
er an Schönheit vor den „Kräiiterpalmen " vorans ,
und sein Träger braucht überdies die „Palme »,
schere " nicht zu holen .

Wenn zuin erstenmal der Kräuterpalmen gerichtet
ist , dem wird bedeutet , daß der Bart noch glatt ge-
schoren werden muß , daß ina » zu diesem Zwecke der
Palmenschere bedarf , die er von einem weit
entfernten Hofe holen muß .

(Fortsetznng folgt .)
( * )
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kann es verstehen , daß dem einen und dem anderen
völkischen Führer allmählich zu gruseln anfängt über
diejenigen , die sich seine Freunde und Genossen
nennen . Da kann man es verstehen , wenn in völ -
Zischen Kreisen heute schon der große Krach und die
große Reinigung als die Hauptausgaebe bezeichnet
wird , welche die Völkische Partei zunächst lösen
müsse.

( * )

Kirchliche Nachrichten.
Untergrombach . Die Frühjahrswallfahrt nach dem

St . Michaelsberg findet am Donnerstag , den 8. Mai ,
statt . Die Gottesdienstordnung ist folgende : In der
Pfarrkirche beginnen die HI . Messen um halb 6Uhr ;
in der Wallfahrtskirche um halb 7 Uhr . Die Prozession
zieht um % 8 Uhr von der Pfarrkirche zum Berg . Dort -
selbst ist Predigt durch einen Kapuzinerpater ; darauf
levitiertes Hochamt vor ausgesetztem Allerheil igsten ;
II Uhr : - Versammlung der Mitglieder des 3 . Ordens ,
anschließend Corporis Christi -Bruderschaft mit Segen .
Wir zweifeln nicht , daß dieser Tag mitten im herrlich -
sten Frühling des St . Michaelsiberges wieder eine große
Anzahl Wallfahrer von nah und fern anziehen wird
Zum Empfang der HI . Sakramente ist reichlich Gelegen -
heit geboten .

( * )

Chronik .
Saöen .
Baden.
Mannheim , 5 . Mai .

(ffihruiig . ) Die philosophische Fakultät der Uni -
dersität Heidelberg hat dem Religionslehrer der Mann -
heimer Lessingschule , Herrn Karl Kloe , aufgrund der
Dissertation „ Die Wahlkapitulationen dern Bischöfe von
Speyer 1272—1802 " die Doktorwürde verliehen . Ueber
diesen schönen Erfolg wissenschaftlichen Arbeitens herrscht
besonders große Freude in den Mannheimer katholischen
Vereinen , die Herrn Kloe^ dem gewandten Redner und
kenntnisreichen Gelehrten , so mancher ? fruchtreiche An -
regung und geistige Bereicherung verdanken .

(Immer noch Anilinkonflikt . ) Zum Kon -
flikt in der Anilinfabrik melden die hiesigen Blut -
ter , daß der kommunistische Jndustrieverband als Ant -
wort auf die Bemühungen der Gewerkschaften zur Bei -
legung des Konflikts und auf die erneute Aufforderung
der Direktion der Anilinfabrik zur Wiederaufnahme der
Arbeit rote Plakate anschlagen ließ , in denen die Beleg -
schaft aufgefordert wird , die ihr von der Direktion zu-
gesandte Karte an die kommunistische Streikleitung ab -
zuliefern . Auf dieser Karte ist die Anfrage enthalten ,
ob der Empfänger bereit ist, auf dem Boden des Schieds -
spruches und der Tarifverträge die Arbeit wieder auf -
zunehmen .

( M ot or r a d u n fa l l .) Ein schwerer Motor -
radunsall hat sich in Ludwigshafen ereignet . Von
drei auswärtigen Motorradfahrern fuhr einer mit
voller Wucht gegen einen Straßenbahnwagen und wurde
in schwer verletztem Zustande weggetragen . Den Ver -
unglückten soll an dem Vorfall selbst die Schuld treffen .
Illingen , A . Rastatt , 6. Mai .

(Schweres Bootsunglück auf dem Rhein .)
Gestern nachmittag um 5 Uhr unternahmen etwa 14
Personen , darunter Frauen und Kinder , mit einem
Kahn «ine Vergnügungsfahrt ans dem Alt -
rhein . Sie waren offenbar nicht vorsichtig genug , denn
der Kahn kam ins Schaukeln und schlug um . Einige
der Teilnehmer konnten an einer Sandbank bezw . an
einem Weidengcbüfch einen Halt finden und durch her -
beieilende Männer gerettet werden . Zwei Mädchen
•im Alter von 18 und 9 Jahren sind bei dein Unglück ums
Leben gekommen .
Baden -Baden , 4 . Mai .

(Sie Todesopfer des Grubenunglücks .)
Zu dem schweren Unglück in der Schwerspatgrube
auf Gemarkung Oosscheuern wird jetzt gemeldet , daß es
im Laufe des Samstag Nachmittag den Rettungsmann -
schaften gelang , in die 16 Meter tiefe Grube einzudringen .
Die beiden Grubenarbeiter Julius Baumstark und Lo-
renz Trapp wurden als Leichen aufgefunden . Beide
Leichen wurden aus der Grube herausgeholt .

(Tagung des bad . Einzelhandels .) Vom
9 . bis 11 . Mai findet hier die 5. ordentliche General -
Versammlung der Landeszentrale des badischen
Einzelhandels statt . Die Tagung beginnt am
Freitag , den 9 . Mai , mit Ausschuß - und Vorstands -
sitzungen , woran sich am >samstag , den 10. Mai , die
Fachgruppensitzungen anschließen . Der öffentliche Teil

der 6 . ordentlichen Generalversammlung der Landes¬
zentrale des badischen Einzelhandels nimmt dann am
Sonntag , den 11 . Mai , vormittags halb 10 Uhr , seinen
Anfang . Für den Nachmittag sind geschlossene Sitzungen
und für den Montage den 12. Mai , Besichtigungen in
Aussicht genommen .
Nadolfzoll , 8 . Mai .

(Die Frage des Bodenseeverkehrs .) Einer
in der Frage des Dampfbootvertehrs auf dem
Untersee nach Karlsruhe zur Reichsvahndirektion ent -
sandten Kommission , die aus Vertretern verschiedener Ge -
meinden am Untersee bestand , wurde mitgeteilt , daß der
Mittwoch -Dampfbootverkehr in allernächster - Zeit wieder
eingeführt werde , und ferner wurde in Aussicht gestellt ,
daß oie Anschaffung eines größeren Motorbootes mit
Oelfeuerung , das etwa 120— 140 Personen , aufnehmen
kann , geplant sei . Mit diesem Boot soll dann ein regel -
mäßiger täglicher Verkehr erfolgen . — Mit Anfang Mai
ist auf den Bodenseedampfern eine , wenn auch nur in
geringen Grenzen sich haltende Erhöhung dern Fahrpreise
eingetreten .
Konstanz , 4 . Mai .

( Zeichen der Zeit . ) Ein Licbesdrama
sonderbarer Art spielte sich in einer der letzten Nächte
in einem hiesigen Hotel ab . Von Lindau kam ein jun -
ges Paar , das sich zttiei getrennte Zimmer geben ließ .
Plötzlich hörte man Hilferufe . Als man die verschlossene
Tür aufbrach , sprang der Herr , nur mit dem Hemd be-
kleidet , in sein Zimmer und mit einem Hechtsprung durch
das geschlossene Fenster . Mit knapver Not konnte er
an den Füßen festgehalten werden . Es stellte sich her -
aus , daß das Paar seit einigen Wochen zusanunen reist
und die Dame schon in Lindau einen Selbstmord -
versuch unternommen hatte . Sie sprang dort in den
See , wurde aber gerettet . In dem Konstanzer Hotel
nahmen beide Morphium und Kokain und beide wollten
zum Fenster aus dem 3 . Stockwerk hinunterspringen ,
wobei jedes das erste sein wollte . Beide wurden ins
Krankenhaus gebracht . Einspruch der Eltern gegen die
eheliche Verbindung soll der Grund zu den Selbstmord -
versuchen sein .

*
Wochenkarten auf der Albtalbahn . Die Direktion

der Bad . Lokalkleinbahnen teilt mit : Im ver -
gangenen Jahre wurden auf den Nebenbahnen Alb -
t a l b a h n , Bruchsal —Hilsbach —Menzingen , Bühlertal -
bahn , Wiesloch —MeckeSheim , Waldangelloch — Nieder¬
bühl —Hüffenhardt , infolge der Geldentwertung Monats -
karten durch Wochenkarten für sieben Tage ersetzt .
Auf der Albtalbahn wurde außerdem die Gültigkeits -
dauer der Fahrscheinbücher aus einen Monat einge -
schränkt . Nachdem nun in den Geldherhältnisse i eine
Stetigkeit eingetreten ist , sind vom 1 . Mai ab die
fiebentätigen Wochenkarten aufgehoben und Monats -
karten 2 . und 3. Klasse eingeführt worden . Gleichzeitig
wurde die Gültigkeit der Fahrscheinbücher für IL Fahr -
ten auf 2 Monate und für mehr als IL Fahrten auf
3 Monate ausgedehnt .

fius anSern deutschen Staaten .
Freubenstadt , 3 . Mai .

(Von der süddeutschen Sägewerks - In -
t>u strie .) Der Arbeitgebervervand der würt -
tembergischen und badischen Sägewerksbetriebe und der
Verein von Holzinteressenten Südwestdeutschlands hicl -
ten letzter Tage hier ihre Generalversammlung
ab . Es wurde dabei mitgeteilt , daß der Manteltarif
wieder erneuert werden solle, daß gemeinschaftlich über
den Abschluß von Löhnen weiter verhandelt werden soll
und schließlich wurde eine aus einer gleicher Zahl von
Badenern und Wnrttembergern bestehende Verband -
sungskommission gewählt . In der Generaloersammlung
des Vereins von Holzinteressenjen Südwestdeutschlands
berichtete Syndikus Hertzer - Freiburg über Ke
wichtigsten holzwirtschaftlichen Tagesfragen , insbesondere
über die Gestaltung der Rundholzpreisc und über die
Aussichten des Schnittwarenmarkies . Die Schuld an den
hohen Rundholzpreisen fei 'der geschickten Taktik ! der
Holzverkäuser einerseits und der Uneinigkeit und Un -
überlegtheit der Sägewerksbesitzer und Holzhändler an -
dererseits zuzuschreiben . Der heutige Zustand sei un -
haltbar . Zu geordneten Verhältnissen und zu einer Be -
lebung der Wirtschaft könne man erst wieder kommen ,
wenn die Preise auf den Stand der Weltmarktpreise
gebracht seien . In der sehr ausgedehnten Erörterung
vertrat ein Teil der Redner die Meinung , daß die Ent -
Wicklung der Verhältnisse sich ganz von selbst vollziehen
werde . Ein anderer Teil der Redner forderte Maß -
nahmen bezüglich der Einschränkung der Produktion und
Selbsthilfe durch gegenseit >igs Verständigung ! eventuell
Errichtung einer oder mehrerer Holzeinkanfsgesellschaf -
ten . Der Voranschlag wurde ohne weiteres genehmigt .

lung wu
'

de Freiburg , n Aussicht genommen ,
Ravensburg . 3. Mai . ; ( ® iner s * I « <* *•)

o, ; ,, beiden Hiaeunerfamilien Reinhardt von Per
Winter von Allmendingen liegen » » ander

Darias
wahren in den Haaren , weil der Zigeuner

' Reinhardt wegen einer Schießerei vor Gericht be-

lastende Aussagen machen mußte . Gestern sollte nun

vor dem Amtsgericht hier die Verhandlung W ?"
^

Winter , andererseits aber auch gegen die Reinhardt

stattfinden , zu welchem Zwecke sich beide Parteien h e

einfanden . Mittags gegen 1 Uhr zogen d . e 3 'gcuner
Winter , etwa 10 Mann stark , vor das Reinhardych
Wobnhans und beschädigten es durch Steinwurfe . B

Parteien kamen ins H a n dge m e ng e wobei Schimpf -

Worte . Drohungen , Verwünschungen aller Art . Mefs r
und Pistolen die Hauptrolle spielten . Acht bis zehn
Schüsse wurden gegenseitig abgegeben , ohne zu treffen .

Dagegen trugen sämtliche Zigeuner Verlegungen durch
Messerstiche und Steinwurfe davon . Schon am AWlid

vorher erschienen die Zigeuner Winter vor dem Wagen
des Zacharias Reinhardt , und wollten dessen Ehefrau
buchstäblich zerschneiden . Nur der Umstand , daß
die Frau tags zuvor niedergekommen war , hielt ste von
ihrem verbrecherischen Vorhaben ab . Polizei und Land -

jäger , die alsbald zur Stelle waren , schritten wlort ein
und nahmen sämtliche Beteiligten fest und * eeu . n ne
hinter Schloß und Riegel .

fim öem fiuslanö .
London , g . Mai . (F l ug z e u g - I u s a m Iii e n -

stoß . ) Nach der Daily Mail sind gestern nachmittag
zwei Flugzeuge auf dem Flugplatz Duxford zusammen -
gestoßen und abgestürzt . Der Pilot des einen Fliegers
wurde auf der Stelle getötet , der andere hingegen ist un -
verfehlt geblieben .
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Leibgrenadierregiments am Sonntag , den Ii m,
auf dem Karlsruher Ehrenfriedhof eine Loretto ^ ^
nisfeier . zu der auch die Angehörigen anderer 3> ,,

^
teile , die an den Lorettokämpfen Anteil haben ein? ? '
sind . An der Feier , zu der Karten für die H i n t efh u
b e nen gefallener Leibgrenadiere im Zigarren ^ -?

'
Holz , Karlstraße (Ecke Mathystraße ) , ausgegeben m.lh fl
nehmen sämtliche Milltarvereine und Regiments «»^ ?'
gungen der Stadt Karlsruhe und Umgebung mit ^
toif 9fiifh aus dem Lande werden Zahlreiche tbe

3" dieser (Meli

teil . Auch aus dem Lande werden zahlreiche ebH »
Angehörige des Leibgrenadierregiments zu dieser i.JS
feier erwartet .

TANK

AmMche Nachrichten.
Verlängerung der Nckursfrist beim Personalabbau .

Nach einer Entschließung des Staatsministeriums vom
L9 . April d . I . können entsprechend dem Vorgehen des
Reiches Beamte , denen die Entlassung oder Versetzung
in den einstweiligen Ruhestand schon vor dem 1 . April
1924 bekannt gemacht worden ist, noch bis zum 14 . Mai
einschließlich Rekurs nach Artikel 1 und 2 der V ' rord -
nung vom 27 . März 1924 , einlege, :?.

- ( * )
Die Loretwfeier der badischen Leibgreuadiere.

Gefallenen - Gedüchtnisfeier auf dem Karlsruher
Ehrenfriedhof.

Am 9 . Mai jährt sich der Tag des Ausbruchs der Lo -
rettosthlacht , an der badische Truppenteile , besonders die
badischen Leibgrenadiere , in hervorragendem Maße betei -
ligt waren . Tausende der besten Söhne Badens haben im
Verlause der monatelangen Stellungskämpfe auf der
Lorettohöhe und bei der siegreichen Abwehrschlacht den
Heldentod gefunden und ruhen in fremder Erde . Zum
(Gedächtnis der gefallenen Lorettokämpfer veranstalten
nunmehr die ehemaligen Angehörigen des ersten badischen

Zunächst finden am Sonntag vormittag Gedöck .
n i s g o t t e s d i e n st e in sämtlichen Kirchen der
für die . Gefallenen statt . Um halb 11 Uhr besinnt fotaS
auf dem Karlsruher Ehrenfriedhof , der zu diesem
abgesperrt wird und nur für Inhaber von Ka^ ' n nh»
ehemaligen Lorettokämpfern zugänglich ist . die
feier statt , bei welcher der Gesangverein Konkordia
die ehemalige Leibgrenadierkapelle ( jetzt 3. Aäq-rdataMn»
I . R . Nr . 14 in Konstanz ) unter Leitung von

'
ObermM

meister Bernhagen mitwirken . Die Gedächtnisfeier b« !
der ehemalige Feldgeistliche der 28 . Infanteriedivision
Pfarrer E m l e i n, aus Schmieheim bei Lahr . Die feil '
nehmer an der Feier stellen sich um 10 Uhr oormittaö-
am Eingang zum Hauptsriedhof auf und marschieren sodann unter Vorantritt der ehemaligen ßeiborennbier
kapelle und der Fahnendeputationen nach dem EfirenfrCv
Hof , woselbst pünktlich 10 Uhr 30 Minuten die Gedächt¬
nisfeier stattfindet . Bei dem zu erwartenden großen An¬
drang ist frühzeitiges Erscheinen dringend nötig .

Am Sonntag nachmittag ab 12 Uhr 30 Min . wird inj
ehemalige Leibgrenadierkapelle die Platzmns k auf dem
Schloßplatz spielen . Nachmittags % 4 Uhr treffen sich [0ldann alle ehemaligen Leibgrenadiere im großen Saale
der Festhalle zu einer kameradschaftlichen Zusammen-
kunft , bei welcher die Leibgrenadierkapelle unter Ober-
Musikmeister Bernhagens Leitung den musikalischen
übernommen hat . Außerdem wird ein der Veranstaltung
entsprechendes Programm für Unterhaltung sorgen . Bei
der Zusammenkunft in der Festhalle ist die obere Galerie
für die Bevölkerung gegen ein mäßiges Eintrittsgeld
zugunsten des Denkmalsfond für die Gefallenen de? Re .
g-iments freigegeben .

Die ehemalige Leibgrenadierkapelle , welche bereits am
Freitag in Karlsruhe eintrifft , wird am 9 . Mai . abeM
8 Uhr , im großn Saale der Festhake ein Konzert zugun .
steil des Regiments -Denkmalfonds geben . Das letzte
Konzert der Kapelle vor zwei Monaten , war , wie noch
in Erinnerung sein dürfte , in wenigen Tagen ausver-
kaust , sodaß viele keine Gelegenheit hatten , wieder einmal
Militärmusik zu hören . Der Vorverkauf zu diesem Kon >
zert beginnt bereits am Montag den . 5 . Mai . Die Vor-
Verkaufsstellen sind aus der Anzeige in dieser Nummtt
ersichtlich . Bei der großen Anhänglichkeit der Karlsruhe ,
Bevölkerung an das Le :bgrenadierregiment ist wiederum
mit einem ausverkauften Hans zu rechnen . Es Witt
deshalb empföhlen , sich rechtzeitig nnt Eintrittskarten zi>
versehen .

( * 1

Spie! lmö Spset.
Deutsche Jugcndkraft , Gau Mittelbadni .

Am nächsten Sonntag treffen sich auf dem Sport-
platz der D . I . K . Mittelstadt im Wildpark (Gralienei
Allee ) die Städtemannschaft Karlsruhe und die spielstark«
Fußballmannschaft der D . I . K . Baden «West zu einem
Propagandaspiel . Da beide Mannschaften in stärkst«!
Aufstellung antreten , ist ein schönes Spiel zu erwarten,
Beginn halb 3 Uhr . Die Städtemannschaft spielt ii>
folgender Aufstellung : Tor : Engelhardt -Mittelstadt , rech,
rer Verteidiger : Smirnow -Mittelstadt , linker Verteidiger!
Krimmer -Beiertheim , rechter Läufer : Quenzer -Dax«
landen , Mittelläufer : Knapp -Mittelstadt , linker Läufer?
Valentin - Südstadt , Rechtsaußen : Rihm - Beiertheim,
Rechtsinnen : Fichthaler -Beiertheim , Mittelstürmer : Mick
terhalter - Beiertheim , Linksinnen : Sohler - Mittelstadh
Linksaußen : Schleicher -Südstadt . Schiedsrichter : Weber«
Daxlanden . Das Auswahlspiel der - Städtemannschafl
Karlsruhe gegen D . I . K Mühlburg am letzten Sams>
tag gewann Mühlburg mit 2 : 1 Toren . Schiedsrichter
Weber -Daxlanden leitete das Spiel zur Zufriedenheit .

Spielverbot . Am Sonntag , den 11 . Mai , ist für
die Karlsruher D . I . K . Vereine Spielverbot gemäß
§ 49 der D . I . K. Satzungen des Kreises Baden .

Moniten ! WeMsmEurePM !

Ms öen Erinnerungen eines
öeutfchen Offiziers .

Meine Jugend ist in «ine traurige Zeit gefallen ;
Fremdherrschaft ist ein furchtbares Wort , und wir im
Süden von Deutschland haben es in seiner ganzen
Furchtbarkeit kennen lernen müssen . Hierhin und dort -
hin trieb die deutschen Scharen der Befehl Napoleons I .,
viele Tausende in die heißen Ebenen Spaniens , andere
gegen ihre deutschen Brüder , andere wieder in die un -
wirtlichen Gegenden Rußlands . Mein Fürst mußte eines
seiner schönsten Regimenter mit nach Spanien schicken ;
ich befehligte eine Kompagnie darin . Als die Trommeln
zum Aufbruch wirbelten und die jungen Burschen sich
stellten , da durchzuckte mich ein furchtbarer Schmerz .
Anderthalbhundert kräftige Männer waren es , die ich
führte . Wieviele von ihnen werden wohl die Heimat
wieder sehen , die sie jetzt schweren Herzens verlassen ,
fragte ich mich . Und streiten sie für ihr Vaterland , für
ihre Heimat ? Ach, einer fremden Herrschaft müssen sie
dienen . Wie oft , wenn ein brennendes Dorf , wenn eine
jugendliche Leiche am Wege , wenn verivaist umherirrende
Kinder an die Schrecken des Krieges mahnten , hätte ich
meinen Degen zerbrechen mögen , den ich so gern gegen
den Eroberer geführt hätte ! Wie oft beneidete ich jene
deutschen Truppen , die Hannoveraner und Braunschwei -
>er , die vereint mit den Spaniern und Engländern auf
remdem , südländischem Boden für ihre heimische Sache ,
ür die Sache Deutschlands und der Freiheit gegen die

inaßlose Tyrannei Napoleons kämpfen dursten ! Wie oft
beneidete ich die spanischen Bauern , die für ihr gutes
Recht bluteten !

Eine tröstliche , erhebende Erinnerung habe ich aus
dem Kriegsleben in Spanien mitgebracht : ich habe dort
einen echten Menschen , einen Weisen und Tugendhaften
kennen gelernt . Ich mußte mit meiner Kompagnie ein
Dorf besetzen , das einen wichtigen Punkt tn der Vor -
Postenkette bildete . Als wir in den Ort einzogen , der
augenscheinlich schon viel durch den Krieg und die Beute -
ilust der Soldaten gelitten hatte , trat mir «im bejahrter
Mann , eine hohe stattliche Gestalt in der Tracht der
Benediktiner , entgegen . Er bat mich um Schonung der
zurückgebliebenen Einwohner . . Es sind fast nur noch
Frauen , Greise und Kinder "

, sagte er , . sie werden die
Sicherheit der Truppen nicht beeinträchtigen ; sie werden
willig liefern , was in ihren Kräften steht . Schonen Sie
auch die Kirche und mein Kloster ; es sind hundert Jahre
verflossen , feit frommer Sinn sie gebaut ; seien Sie nicht

mitleidloser als Stürme und Ungewitter , die oft an
ihnen vorübersausten , ohne sie zu schädigen .

"
Es lag etivas in dem Wesen des Mannes , das mich

ansprach . Ich sagte ihm gern Schutz zu , soweit meine
Kräfte reichten . Ich hatte meine Leute vor Zügel -
losigkeit zu bewahren gewußt , und so blieben die armen
Spanier vor jeder Mißhandlung geschützt. Mein Quar -
tier erhielt ich in dem Kloster . Alle anderen Mönche
waren geflohe » . nur jener Mann , der mir entgegengekom -
men war , Pater Juan , war geblieben . „ Ich durfte meine
Beichtkinder nicht verlassen, " sagte er lächelnd , als ich ihn
fragte , wie er es gewagt habe , zu bleiben bei der er -
.biiterten Stimmung der Truppen , die namentlich gegen
Mönche sich aussprach , von denen man ivnßte , sie reizten
di« Bevölkerung , sich den Eroberern mit den Waffen in
der Hand zu widersetzen . „ Ich durfte die armen Weiber ,die hilflosen Waisen nicht verlassen " , wiederholte er , »ich
mußte ihr Rat , ihr Freund , ihr Arzt sein , während
meinen geistlichen Brüdern in dieser schlimmen Zeit
schwere Pflichten obliegen .

" Und in der Tat , «r war ihr
Freund und Arzt ; von morgens früh bis abends spät sah
ich ihn beschäftigt . Mit Sonnenaufgang ging er hinausins Feld und in den nahen Wald , heilsame Kräuter fürKranke und Verwundete zu sammeln ; dann kam er ins
Dorf zurück und ging von Haus zu Haus ; wer des Rats ,der Hilfe , des Trostes bedurfte , wandte sich an den from -
men Pater , und er hatte für alle gleiche Freundlichkeit ,
für jedes Anliegen gleiche Bereitwilligkeit . Ich hatte in
einigen Gefechten mit den bewaffneten Bauern drei Sol -
daten verloren ; Pater Juan sorgte , daß sie zur Erde be-
stattet wurden . „Laßt uns für ihre Seelenruhe beten ",
ermahnte er die Soldaten , die ihren Kameraden den
letzten Dienst erwiefen , und die Burschen , sonst die rohe -
sten und leichtsinnigsten , sprachen das Gebet nach, daS
der fromme Mann ihnen vorsagte . Bei den Verwunde -
ten war er unermüdlich ; Nächte lang wachte er an ihren
Betten und mehr als einer meiner Soldaten dankte
seiner ärztlichen Kunst und seiner unermüdlichen Pflege
Leben und Genesung . Ließ ihm die Sorge um die Dorf -
bewohner , um die Kranken und Verwundeten Ruhe ,
dann sammelte er die Kinder des Orts um sich und be«
lehrte sie ; er sprach ihnen von Gott und Religion , vo-n
der Not des Landes , und wie sie den Himmel um Frieden
bitten müßten . Mehr als einmal schlich ich hinzu , wenn
der alternde Mann so sprach und die Kinderaugen be-
gierig und aufmerksam auf ihn gerichtet waren , und
wahrlich , ich habe aus dem , was Pater Juan jene Kinder
lehrte , mehr gelernt , als aus gar vielem Büchern .

Er gewann mich bald lieb ; ex erkannte wohl , daß
auch ich den Krieg beklagte u« d die wahnsinnige Erobe -

rungsfucht Napoleons haßte . Oft sprach er mit mir von
der Menschen Tun und Treiben und von den Religionenund Völkern der Erde . Nie habe ich einen Mann sanf -
teren Gemütes , heiteren Geistes gesehen . Fest über¬
zeugt von feinem Glauben , war er milde und Wohl-wollend gegen alle Religionsbekenntnisse . „ Der Himmel
hat . ein weites Tor , nur für Tyrannen und Menschen -
quäler ist es zu enge " , pflegte er lächelnd zu sagen . Die
Geschichte der alten wie der neuen Zeit hatte er wohl
durchforscht , daran sein Herz erweitert , seinen Blick ge -
stärkt ; vor allem aber ttebte er Naturkunde . Von Ju -
gend auf hatte - er sich mit Arzneiwisfenschaft beschäftigtund es hierin zu schönen Kenntnissen gebracht . Seine
einzige Erholung , sein größter Genuß war die Pflegeund Wartung von Blumen . Er hatte in dem Kloster -
garten «inen schönen Rosenflor , und meine Soldaten , diealle den Pater lieb gewonnen hatten , pflegten und hüteten
ihm die Rosen wie einen heiligen Schatz

Nach mehreren Wochen erhielt ich Befehl , das Dorf zuverlassen und mich meinem Regiment « wieder anzu .
schließen . Tranen standen mir in den Augen , als ichvon dem ehrwürdigen Geistlichen Abschied nahm . Er ver -
stand mich wohl , als ich ihm die Hand drückte , und nie

2. .I.
€' n stolzer gemacht , als da er mir sagte :. Ich habe «Inn , Ehrenmann in Ihnen kennen gel « nt ,e>n«n solchen Mann , dem die Ehre vor Gott das Höchste

ß
' lt -

^
Dann gab er mir «ine seiner schönsten Rosen ,. luch von meinen Soldaten nahm er freundlich Abschiedund «" s wir um ine Ecke des Waldweges bogen , hörten

Deutsche, .?
" ^ W Stimme . . Lebt wohl , ihr braven

Ein halbes Jahr war vergangen , da brachte mich undmeine kleine Schar das wechselnde Kriegsgeschick wiederin ienes Dorf ; ^etzt lag eine starke Truppenabteilungdort mit einem französischen General an ihrer SpitzeIch eilte in das Kloster , meinem Freunde , dem PaterJuan , herzlich di« Hand zu drücken . Wie furchtbar wardich überrascht als ich hörte , er sei soeben gefan ^ n
^

JZTtonmen , in FessÄn gelegt worden und solle mit Anbruch
11 Ä

et
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binnen drei Stunden »er Täter s- sk» ^ ^ 1̂

SÄÄÄ "* ÄS
Ich lief zu dem General , er war ei« freundlicher

Wann und hörte mich ruhig an . « Und hätte «tei »
Husenfreund sich als Täter gestellt , und wäre ich von
seiner Unsehuld überzeugt " sagte er , „ich müßte ihn den>
noch erschießen lassen . Rache um Rache ist das Gesetz
dieses unseligen Krieges , nicht Sie , nicht ich können das
hindern ; wir sind es der Sicherheit unserer Truppen
schuldig , daß einer blutigen Tat wiederum eine Blutige
Tat folge , andere abschrecke . Seit ich dieses Dorf besetzt
halte , find fünf meiner Leute von den Bauern erschlag"
worden , da wäre Milde Torheit . Pater Juan stirbt odel
statt feiner muß das Los über sechs Menschenleben enf
scheiden .

"
Pater Juan saß in einer Klosterzelle in VerHast. W

«r mich eintreten sah , war er sichtlich erfreut und reich«
mir lächelnd die Hand . — Da ich mit Bitten in W
dringen wollte , sein unglückseliges Geständnis ftu*nfö

n '
nehmen , antwortete er ruhig : „ Ein Opfer mutz faue ^
ist nicht «in unschuldiges Opfer besser , als wenn ..M
General Männer und Weiber , Väter und Mütter er-

schießen läßt , die wohl ebenso unschuldig sind als «y .
Ich habe mir gelobt . Berater und Helfer dieser arm
Bauern zu sein , ich halte mein Gelübde . Tod un
Scheiden von dieser Welt — lange Jahre bin ich mit o
Gedanken vertraut , ich sterbe gern .

" .
Am andern Morgen ließ Pater Juan den G«»e

noch um eine Gunst bitten ; er wollte noch einmal _
Spital besuchen , in dem viele Verwundet « lagen . »
General bewilligte ihm sein Verlangen , und der P ®
ließ sich in di« Säle führen , wo die Armen lagen , o
er fich stets so hilfreich angenommen hatte . Da u>
suchte er noch Wunden , legte mit kunstfertiger Hand
bände auf und dachte «ine Stunde vor seinem Tooe
noch an die Heilung anderer . . „ ^Als sie ihn hinausführten vor das Dorf
Gang ruhig und sicher. Er hielt eine schöne -Rose r
Hand . «Ich habe immer diese Blumen geliebt , 1 Q\
mir ; „der Geist des Herrn , der stch im riesigen
wie im unermeßlichen Meere offenbart , mit 7 e( ,
derbarer Lieblichkeit hat er auch diese ^ se ausg

^
^

lasset uns den Herrn loben in allen seinen Werl
war meine Zuversicht in seine Güte größer als ro -

Die Schützen hatten gut getroffen ; weinend u W
mernd knieten Männer und Weiber um ihn
hatten sie ihn schon beerdigt ; sie hatten setner1 ~

nl)€t en
piatz gewählt , und der . der sür die Missetat e >n n
gestorben war , der mit seinem Leben das ~ et>

f xgneit
Beichtkinder erkauft hatte , ruhte jetzt unter 0
Rosen , die «r so sehr geliebt . Ist je ein edlerer v
«inem Schlachtfelde geblieben ? n ^ nsaluck.)

(Aus A. Mangs Wgweiser zum LebenSS
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